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Nr. 2. 
3. Januar: 2. Haager Konferenz. 


Am 3. Januar des neu begonnenen Jahres beginnt 
die zweite Haager Konferenz über den Young- 
Plan. Die Vorbereitungen für dieſe entſcheidungsreiche 
Zuſammenkunft befinden ſich im letzten Stadium, und es 
ſcheint, als ob die Schwierigkeiten und Meinungsverſchie⸗ 
denheiten unter den einzelnen an der Konferenz teil⸗ 
nehmenden Staaten durch die vielen Vorkonferenzen nicht 
überall beſeitigt oder wenigſtens gemindert, ſondern im 
Gegenteil in vielen Punkten noch größer geworden ſeien. 
Die Schwierigkeiten haben ihren Urſprung an drei Stellen: 
in der parlamentariſchen Lage Frankreichs angeſichts des 
Meinungsumſchwungs der franzöſiſchen Linken, in der 
außerordentlich zugeſpitzten Lage der deutſchen Wirtſchaft 
und des Reichshaushalts Deutſchlands, auf deſſen Koſten 
ſich die Gläubigerſtaaten in dieſen Tagen durch diplo⸗ 
matiſche Vorbeſprechungen zu einigen ſuchen, und in dem 
Fragenkomplex, der mit den Oſtreparationen zuſammen⸗ 
hängt, d. h. in dem Widerſtand, den Ungarn und Bulgarien 
den erhöhten Tributforderungen der Kleinen Entente und 
der Verquickung der Reparationsleiſtungen mit der zwiſchen 
Ungarn und Rumänien noch ungeklärten Optantenfrage 
entgegenſetzen. 

In der franzöſiſchen Kammer hat das Ver⸗ 
halten der Linken im Verlauf der Verhandlungen über die 
Bank für internationale Zahlungen, die in der Weihnachts⸗ 
woche zu Ende geführt wurden, inſofern eine neue Lage 
herbeigeführt, als ſie einen Antrag auf Ergänzungen zu 
dem Plan für die internationale Zahlungsbank ſtellten. 
Der Antrag wurde mit 316 gegen 271, alſo nur mit einer 
Mehrheit von 45 Stimmen zugunſten der Regierung ab⸗ 
gelehnt. Das bedeutet gegenüber dem letzten Vertrauens 
votum eine empfindliche Minderung der parlamentariſchen 
Baſis für das Kabinett Tardieu⸗Briand. Die 
Haltung der franzöſtiiſchen Linken tft durch die Befürchtung 
Ietimmt, baß die Annahme und Durchführung des Young- 
Planes und die Beteiligung an der Bank für internationale 
Zahlungen Frankreich in eine ſtarke Abhängigkeit von 
Amerika bringen werde. Dieſelbe Haltung mit ähn⸗ 
licher Begründung hatten die franzöſiſchen Sozialiſten vor 
einigen Jahren bei den parlamentariſchen Verhandlungen 
über die. Frankenſtabiliſierung eingenommen. Sie hatten 
die Aufnahme ausländiſcher, insbeſondere amerikaniſcher 
Anleihen abgelehnt und ſich für die Feſtigung des Franken 
durch eine innerfranzöſiſche Anleihe eingeſetzt. Tardieu 
und Briand werden danach im Haag keinen leichten Stand 
haben; denn die geringe Mehrheit, über die ſie im Augen⸗ 
blick in der Kammer noch verfügen, kann ſich über Nacht 
in eine Minderheit verwandeln. Sie haben beide dieſe 
Mehrheit in der Kammer nur dadurch überhaupt für ſich 
erlangt, daß ſie vor dem Parlament mit der Möglichkeit 
argumentierten, Frankreich werde auf Grund der deutſchen 
Tributzahlungen rund 800 Millionen Mark Anleihen über⸗ 
nehmen können. Bringt man dieſe immerhin nicht leicht 
zu nehmenden Schwierigkeiten der franzöſiſchen Delegation 
bei den Verhandlungen im Haag mit der bevorſtehenden 
Londoner Konferenz über die Flottenabrüſtung in 
Zuſammenhang, ſo ergibt ſich für Deutſchland die gar nicht 
von der Hand zu weiſende Ausſicht, daß ſich Frankreich und 
England gegenſeitig Zugeſtändniſſe machen 
können — Frankreich an England in der Flottenfrage, Eng⸗ 
land an Frankreich in der Frage der deutſchen Tribute — 
deren Koſten Deutſchland zugeſchoben wer⸗ 
den dürften. 

Eine Gefahrenecke bilden im Haag vornehmlich die O ſt⸗ 
reparationen. Die Staaten der Kleinen Entente haben 
ſich dahin verſtändigt, daß ſie gegen die Haltung Ungarns 
und Bulgariens gemeinſam vorgehen werden, und es 
scheint, als ob dieſes Vorgehen die Unterſtützung Frankreichs 
finden werde. Der rumäniſche Außenminiſter Miro⸗ 
nescu hat in Paris und Prag Vorbeſprechungen gehabt, 
um vor allem Frankreich für die Forderungen der Kleinen 
Entente zu gewinnen. Er hat ſich in den Verhandlungen 
einer Beweisführung bedient, für die die franzöſiſchen Ge⸗ 
müter äußerſt empfänglich ſind. Ungarn weigere ſich nicht 
nur, ſo wurde die franzöſiſche Preſſe von ihm inſpiriert, 
über 1943 hinaus weitere Tribute zu zahlen, ſondern es 
habe ſich bereits „bis an die Zähne“ bewaffnet, es bilde eine 
Kriegsgefahr für Europa, der die Großmächte entgegen⸗ 
treten müßten. Nach Artikel 250 des Vertrages von 
Trianon ſoll das Vermögen ungariſcher Staatsbürger in 
den abgetrennten Gebieten unangetaſtet bleiben, Streit⸗ 
fragen vor einem internationalen Schiedsgericht erledigt 
werden, Obwohl alſo dieſe Angelegenheit mit den Tribut⸗ 
verpflichtungen keine Berührung hat, wollen die Staaten 
der Kleinen Entente, insbeſondere Rumänien, ſie damit 
verftüpfen, um Ungarn zu veranlaſſen, in der Optanten⸗ 
frage Abſtriche zu geſtatten. Ungarn ſieht in dieſer Forde⸗ 
rung eine Verletzung des Friedensvertrages und verwahrr 
"h dagegen mit aller Entſchiedenheit. 

Nach dem Vorſtoß, den Dr. Schacht dagegen unter- 
nommen hatte, daß die Deutſche Regierung über den 
Young-Plan hinaus noch weitere Verpflichtungen, nament⸗ 
lich durch das Ausgleichsabkommen mit Polen, 
übernehmen ſollte, war in Deutſchland eine ſtarke Stim⸗ 
mung dafür vorhanden, daß Herr Schacht auch auf der zwei⸗ 
ten Konferenz im Haag die deutſche Delegation führen 
ſolle. Herr Dr. Schacht hat jedoch das ihm angetragene 


LITTETIITIT IT TEITTIEII III 22 


in Polen 


%% 


Mandat mit guten Gründen abgelehnt. Da ſich die völlig 
anders eingeſtellte Reichsregierung nicht bereit erklären 
konnte. feinen Verhandlungstheſen auch nur grundſätzlich zu⸗ 
zuſtimmen, war es ihm in dieſer Stunde nicht zu verargen, 
daß er die Verantwortung für die nach ſeiner Anſicht nicht 
allein durch höhere Gewalt, ſondern auch durch die eigene 
Willensbildung gefährdete deutſche Poſition nicht über⸗ 
nehmen wollte. So wird Herr Dr. Schacht nur auf An⸗ 
fordern und nur als Sachverſtändiger für rein techniſche 


Probleme, die mit der Gründung der Internatio⸗ 
nalen Bank zuſammenhängen, im Haag erſcheinen. 
Für die deutſche Delegation ergeben ſich ſehr ernite 


Schwierigkeiten aus der Tatſache, daß das neue Reichsbahn⸗ 
geſetz in ſeinen einzelnen Beſtimmungen bereits feſtliegt und 
der finanzielle Ausgleichsvertrag mit Polen ſchon para⸗ 
phiert iſt. Hier ſind Deutſchland Verpflichtungen auf⸗ 
erlegt worden, von denen es noch recht fraglich iſt, ob im 
Reichstag ſich eine Mehrheit dafür finden wird. Der Wunſch 
des Reichstages, „jede Chance zu nachträglicher Verbeſſe⸗ 
rung“ im Haag wahrzunehmen, dürfte daher die deutſche 
Delegation vor ſchwerwiegende Aufgaben ſtellen, ganz be⸗ 
ſonders, wenn es ſich bewahrheiten ſollte, daß von frangö⸗ 
ſiſcher Seite noch höhere Forderungen bezüglich der Mobi⸗ 
liſierung eines Teils der Jahresraten geſtellt werden. 


Neutſch⸗franzöſiſches 
Liquidationsablommen. 


Paris, 1. Januar. Der deutſche Botſchafter in Paris 
von Höſch und der franzöſiſche Außenminiſter Briand 
haben geſtern ein Abkommen über die Einſtellung der 
Liquidation deutſchen Vermögens in Frankreich 
unterzeichnet. Beſonders wertvoll iſt die Rückgabe deutſchen 
Eigentums in Marokko. Ä 2 


der Poung⸗Plan wird durchbrochen. 
Deutſch⸗amerikaniſches Sonderabkommen. 
Die Sonderver handlungen zwiſchen Deutſch⸗ 


land und den Vereinigten Staaten von Amerika über die 


Zahlungen nach dem Noung⸗Plan find nunmehr beendet. 
Die Vereinigten Staaten durchbrechen nun ſelbſt den 
Doung⸗Plan, der unter der Führung amerikaniſcher Sach⸗ 
verſtändiger, wie Young und Morgan, aufgeſtellt worden 


iſt. Die halbamtliche Mitteilung über den Vertrags⸗ 
abſchluß lautet: a 
„Die Verhandlungen über das Sonderabkommen 


zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten ſind am 
28. Dezember durch Miniſterialdirektor Dr. Ritter und 
Herrn Wilſon erfolgreich abgeſchloſſen worden. Nach 
dem am 28. Dezember vereinbarten deutſch⸗amerikaniſchen 
Abkommen zahlt Deutſchland die nach dem Sachver⸗ 
ſtändigenplan vom 7. Juni 1929 den Vereinigten Staaten 
von Amerika zuſtehenden Annuitäten nicht an die Bank für 
Internationalen Zahlungsausgleich, ſondern unmittel⸗ 
bar an die amerikaniſche Regierung. 

Aus den deutſchen. Zahlungen werden zwei Arten 
amerikaniſcher Anſprüche befriedigt: diejenigen Anſprüche, 
die durch die Deutſch-Amerikaniſche Gemiſchte Kom⸗ 
miſſion feſtgeſetzt werden, und die amerikaniſche Forde⸗ 
rung für rückſtändige Beſatzungskoſten. Das Ab⸗ 
kommen ſchließt ſich eng an die Form der zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und anderen Mächten beſtehenden Schulden⸗ 
abkommen an. Die Priorität für die Dawesanleihe von 1924 
bleibt gewahrt. 

Da Deutſchland nach dem Poung⸗Plan nicht Schuldner⸗ 
land der einzelnen Mächte, ſondern der Geſamtheit der 
Gläubigermächte iſt, muß bei den bevorſtehenden 
Verhandlungen im Haag berückſichtigt werden, daß die 
amerikaniſche Annuität ausſcheidet. Die 
Deutſche Regierung wird deshalb das Abkommen zur Kennt⸗ 
nis der übrigen Gläubigermächte bringen. Die formelle 
Unterzeichnung erfolgt erſt, nachdem der Reichstag 
und der amerikaniſche Kongreß ihre Zuſtimmung er⸗ 
teilt haben. Das Abkommen wird gleichzeitig mit den Ab⸗ 
machungen mit den anderen Gläubigermächten über den 
Young-Plan in Kraft treten. : 

Die Bedeutung dieſes deutſch-amerikaniſchen Sonder: 
abkommens liegt — wie der „Jungdeutſche“ ausführt — nicht 
darin, daß etwa die Höhe der Zahlungen geändert worden 
iſt. Dieſe Zahlungen an Amerika bleiben genau ſo hoch, 
wie im Young⸗Plan vorgeſehen, aber die Amerikaner ſparen 
ſich den Umweg über die Bank für Internationale Zahlun⸗ 
gen. Es handelt ſich dabei immerhin um etwa 60 Mil⸗ 
lionen Mark im Jahre. Doch auf dieſe Zahl kommt 
es nicht an, ſondern darauf, daß der Noung⸗Plan als Ganzes 
durchbrochen worden iſt, und gerade von Amerika. 

Der Grund der Amerikaner iſt leicht zu erraten. Im 
Young⸗Plan wird die Frage der Reparationen mit der 
Frage der interalliierten Kriegsſchulden ver- 
bunden. Das widerſpricht aber der Haltung der amerikani- 
ſchen parlamentariſchen Körperſchaften. Deshalb läßt man 
die Abmachungen für Amerika über dieſes Sonderabkommen 
laufen, wobei eben gleichzeitig auch die Bank für Inter⸗ 
nationale Zahlungen ausgeſchaltet wird. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß die Amerikaner ihre eigenen Zahlungen nicht 
über dieſe Bank leiten, daß fie die Bank aber führend be⸗ 
herrſchen wollen. N 
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Dieſes deutſch⸗amerikaniſche Sonderabkommen könnte in 
der Frage der Tributzahlungen noch eine große Rolle 
ſpielen, wenn die Deutſche Regierung es als Waffe zur 
Abänderung des Young- Plans benutzt, der durch 
dieſes Abkommen ohne Zweifel durchbrochen wird. 


Reujahrsempfänge im Warſchauer Schloß. 


Warſchau, 2. Januar. (PAT) Dem Brauch gemäß nahm 
geſtern der Präſident der Republik die Neujahrswünſche 
entgegen. Um 10 Uhr vormittags überbrachten die Wünſche 
die Mitglieder des zivilen und militäriſchen Hauſes, ſowie 
des diplomatiſchen Protokolls. Um 10% Uhr begab ſich 
Miniſterpräſident Profeſſor Bartel in Begleitung der 
Mitglieder der Regierung in das Schloß, um dem Staats⸗ 
präſidenten die Neujahrswünſche zu übermitteln. Im An⸗ 
ſchluß daran fand in der Schloßkapelle ein Gottesdienſt 
ſtatt, worauf der Präfident der Republik im Marmorſaale 


der Reihe nach den Warſchauer Erzsbiſchof Kardinal Ka⸗ 


kowſki, ſowie die Marſchälle des Seim und des Senats 
empfing. Gegen Mittag verſammelte ſich im Ritterſaale das 
geſamte Diplomatiſche Korps, deſſen Dekan, Mon⸗ 
ſignore Marmaggi in franzöſiſcher Sprache eine Rede 
hielt, in der er von der ſchönen Tradition des Neujahrs⸗ 
tages ſprach. Im Namen des Diplomatiſchen Korps ſprach 
er zum Schluß die aufrichtigſten und beſten Wünſche für den 
Staatspräſidenten und die edle polniſche Nation aus. 

In ſeiner Antwort bezeichnete der Präſident der Re⸗ 
publik den Feſttag als die ſymboliſche Vereinigung aller 


Völker zum Austauſch ihrer brüderlichen Gefühle. Dieſes 


Symbol ſei gewiſſermaßen eine Art Drang der Völker zur 
Stabiliſierung und Konſolidierung des Friedens, ſowie der 
freundſchaftlichen Beziehungen. Dieſes Ideal entſpreche 
durchaus den Gefühlen des polniſchen Volkes und ſeinen 
Später fanden weitere Empfänge im 
Thronſaale und in den anderen Sälen ſtatt. 8 


* \ 
Das Diplomatiſche Korps bei Hindenburg. 


Berlin. 2. Januar. (PA T.) Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg empfing geſtern mittag die Vertreter des Diplo⸗ 
matiſchen Korps, die bei der Reichsregierung akkreditiert ſind. 
In deren Namen ſprach der franzöſiſche Botſchafter de Mar⸗ 
guerie dem Reichspräſidenten die Neujahrswünſche aus, 
wobei er immer wieder der Verehrung des Diplomatiſchen 
Korps für die ehrwürdige Perſönlichkeit des in der ganzen 
Welt geachteten Reichspräſidenten Ausdruck gab. . 

Zuvor hatte Reichspräſident von Hindenburg die Mit⸗ 
glieder der Reichsregierung mit dem Reichskanzler 
Müller an der Spitze empfangen, wobei er eine Anſprache 
hielt, in der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß es der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik gelingen werde, das Rheinland vollkom⸗ 
men zu befreien und die Tributfrage in einer Weiſe zu 
regeln, die den Intereſſen Deutſchlands und dem Geiſt eines 
wahren Friedens entſprechen würde. Im laufenden Jahre 
werde es Aufgabe der deutſchen Politik ſein, die Tributlaſten 
entſprechend zu verteilen und das Wirtſchaftsleben, beſon⸗ 
ders die Rentabilität der landwirtſchaftlichen Produktion zu 
heben. Seine Auſprache ſchloß der Reichspräſident mit einem 
warmherzigen Appell zur Vereinigung aller Kräfte des 
Volkes ohne Rückſicht auf ihre politiſchen überzeugungen zur 
gemeinſamen Arbeit am Wiederaufbau Deutſchlands. 


der tote Bit - 


in den deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Von den letzten beruhigenden Meldungen über den 
Grund der Stockung in den deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen, ſticht eine Darlegung des Sachverhalts, die 
der „Kurjer Poranny“ in einem offenſichtlich von offizieller 
Seite inſpirierten Artikel gibt, ſehr entſchieden ab. Der 


Verfaſſer des Artikels ſtellt feſt, daß die Verhandlungen 


auf einen toten Punkt gelangt wären und hält das 
endgültige Scheitern aller Bemühungen um den Vertrag 
für unausbleiblich, ſofern Deutſchland ſich nicht entſchlteßen 
werde, in der Schweinefrage wieder einmal die von Polen 
verlangten Zugeſtändniſſe zu machen. Der polniſche Stand⸗ 
punkt wird folgendermaßen dargelegt: 

„Die polniſch⸗deutſchen Handelsverhandlungen ſind wie⸗ 
der auf einem toten Punkte ſtehen geblieben. Trotz zahl⸗ 
reicher optimiſtiſcher Notizen und Nachrichten, die über dieſes 
Thema in der deutſchen Preſſe erſchienen waren, iſt heute 
dieſe Angelegenheit in überaus beunruhigender Weiſe ins 
Stocken geraten. Sollte ſich der Herr Geſandte Rauſcher in 
einer ähnlichen Situation befinden, wie einſtmals Herr Her⸗ 
mes? Wir hörten zwar viel von den Intentionen des Herrn 
Rauſcher, eine Verſtändigung herbeizuführen und wir zwei⸗ 
feln nicht an ſeinem guten Willen, wie er in manchen deut⸗ 
ſchen Blättern betont wurde, jedoch ... jedoch die Reſultate, 
wie fie heute ausſehen, kündigen ſich als ausſchließ⸗ 
„ negatıv an. Die polniſche Seite iſt, nachdem fie. ein 
Maximum guten Willens bewieſen und weitgehende Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht hatte, heute vor die Alternative geſtellt, 
die weiteren Geſpräche als völlig zwecklos anzuſehen. Die 
Situation iſt derart geworden, daß der polniſche Bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter Twardowſki zur Verbringung eines 


Feiertagsurlaubs nach Wien gefahren iſt und mit Rückſicht 
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auf die Zweckloſigkeit der weiteren Verhandlungen auf 
Grund der von der deutſchen Seite vorgeſchlagenen Be⸗ 
dingungen nicht die Abſicht hat, nach Warſchau zurückzu⸗ 
kehren, ſofern vom deutſchen Bevollmächtigten nicht neue, 
die Erzielung eines endgültigen Einverſtändniſſes ermög⸗ 
lichende Vorſchläge mitgeteilt würden. 

„Es ſcheint, daß, falls die deutſche Seite keine derarti⸗ 
gen Vorſchläge machen wird, das weitere Fortbeſtehen der 
Delegationen zu den Verhandlungen überflüſſig wäre. 
Das Reſultat dieſer Situation müſſen die wirtſchaftlichen 
Kreiſe unzweifelhaft in Betracht nehmen und die Konſe⸗ 
quenzen daraus ziehen, indem ſie ſich auf die Möglichkeit 
einer neuerlichen Verſchärfung der deutſch⸗polniſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen vorbereiten. (Iſt das Verſtändi⸗ 
gungsbereitſchaft und friedliche Geſinnung? D. R.) 

„Dieſes Reſultat der langen Verhandlungen wird un⸗ 
zweifelhaft in erſter Reihe negativ ſein für die deutſche In⸗ 
duſtrie, welche diesmal im Falle des Zuſammenbruchs der 
Verhandlungen für lange Jahre, wenn nicht unwiederbring⸗ 
lich, die polniſchen Märkte verlieren wird. 

Vorher hat ſchon die Nachricht allein von der Möglich⸗ 
keit einer Verſtänbigung die induſtriellen Kreiſe anderer 
am Export nach Polen intereſſierten Staaten beunruhigt; ſie 
ſteigerten und ſteigern ihre Konkurrenz, die Zeit nutzend, 
und werden zuſammen mit der ſtändig wachſenden Fähig⸗ 
keit unſerer eigenen Induſtrie die Poſitionen befeſtigen, 
in die es ſpäter der deutſchen Induſtrie um fo ſchwerer ſein 
wird, einzudringen. (Wer glaubt das wohl? Die deutſche 
Kurve in der deutſch⸗polniſchen Handelsbilanz war trotz des 
Zollkriegs noch immer im Steigen! D. R.) 

Nach den letzten polniſchen Zugeſtändniſſen (hat es denn 
keine deutſchen Zugeſtändniſſe gegeben?), ſchien es ſo, als 
ob die deutſche Seite begreifen werde, daß die Verhand⸗ 
lungen nicht weiter in die Länge zu ziehen ſeien und daß 
man es Polen nicht unmöglich machen ſoll, halbwegs 
günſtige Bedingungen anzunehmen. Die Hartnäckigkeit, die 
in der Unabänderlichkeit der Forderung bewieſen wurde, 
daß der ganze Transport auf dem Seewege erfolge, daß das 
den ungünſtigen Transportbedingungen ausgeſetzte Borſten⸗ 
vieh unter den ſeinen Wert vermindernden Bedingungen auf 
dem deutſchen Markte erſcheine; die Vereitelung des Ver⸗ 
kaufs des Fleiſches auf dem freien Markte im Falle der 


Unmöglichkeit, das ganze Kontingent in die Fleiſchfabriken 


abzuführen, beſtätigt, daß auf der deutſchen Seite ein Ver⸗ 
ſtändnis für die Notwendigkeit eines Kompromiſſes nicht 
vorhanden war und iſt. 

Wie wir erfahren, iſt die polniſche Seite ſo weit gegan⸗ 
gen, daß ſie ſich damit einverſtanden erklärt hat, die Möglich⸗ 
keit einer Veterinärkontrolle in den polniſchen Schlacht⸗ 
häuſern an der Grenze zuzulaſſen; trotzdem hat die deutſche 
Seite den Weg gut verſtandener Zugeſtändniſſe nicht betreten. 

In Anbetracht deſſen geriet die ganze Angelegenheit auf 
einen toten Punkt. Wenn man erwägt, daß die Frage 
des Abſatzes des polniſchen Borſtenviehs auf den ausländi⸗ 


ſchen Märkten für uns eine Frage prinzipieller Natur iſt, die 


tigung dieſer prizipiellen polniſchen Reſultate 


mit der polniſchen Vertragspolitik eng zuſammenhängt, die 
deutſche Offerte dagegen eine gänzlich unbegründete Disquali⸗ 
fizierung der polniſchen Viehzuchtprodukte enthielt, ſo mußte 
der polniſche Bevollmächtigte feſtſtellen, daß ohne Berückſich⸗ 
durch die 
deutſche Seite, der Handelsvertrag, über deſſen übrige Ein⸗ 


zelheiten bereits ein Einvernehmen erzielt worden iſt (auch 
dieſe Behauptung dürfte nicht ſtimmen. 
geſchloſſen werden kann. 


D. R.), 
olen hat ein Maximum von Kom⸗ 
promißwilligkeit bewieſen, weiter können wir nicht gehen! 

„Mit Bedauern ſehen wir die Ferien⸗Verlängerung für 


den Miniſter Twardowſki, mit Bedauern erfahren wir von 


der beabſichtigten Liquidierung der polniſchen Verhandlungs⸗ 
delegation; indeſſen: unſere Kompromißwilligkeit hat eben⸗ 
falls ihre Grenzen.“ 


Noch kein Abbruch. 


Im Gegenſatz zu den Darlegungen des „Kurjer Ko- 
ranny“, die auch von der geſamten polniſchen Preſſe über⸗ 
nommen wurden, veröffentlicht die Berliner Preſſe folgen⸗ 
des Communiqué: 

„Entgegen den Meldungen polniſcher Blätter erklären 
die maßgebenden Stellen in Berlin, daß die Wirtſchafts⸗ 


verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen auch weiter⸗ 


hin geführt werden. Die Behauptung der polniſchen Preſſe, 

daß dieſe Verhandlungen abgebrochen worden ſeien, ent⸗ 

ſpricht ſomit nicht den Tatſachen.“ e 
Dieſes Dementi e trifft nicht den Kern der Angelegenheit. 


Der „Kurjer Poranny“ hat den Abbruch der deutſch⸗polni⸗ 


ſchen Wirtſchaftsverhandlungen gar nicht als eine gegebene 
Tatſache behauptet; er hat vielmehr diefen Abbruch zugleich 
mit einem verſchärften Zollkrieg angedroht. Das 
iſt angeſichts des außerordentlichen deutſchen Entgegen⸗ 
kommens nicht gerade ein Beweis wirtſchaftsfried⸗ 
licher Geſinnung und außerdem ein erſchütterndes 
Dokument für die mangelhafte Einſchätzung der 
kataſtrophalen wirtſchaftlichen Situation im eigenen 
Lande, das von Jahr zu Jahr zahlungsſchwächer wird und 
darum auch als Abſatzmarkt für das Ausland immer weni⸗ 


ger an Gewinn verſpricht. 


Nichts Neues aus Nirſchau. 


Wie das „Pommereller Tagebl.“ erfährt, hat der Ma⸗ 


giſtrat der Stadt Dirſchau am letzten Tage des alten 


Jahres in ſeiner Eigenſchaft als Kurator dem Dentihen 
Schulverein die für die Zwecke des Deutſchen Progymna⸗ 
tums gemieteten Räume im evangeliſchen St. Georgen⸗ 
hospital zum 1. Juli 1990 kündigen laſſen. 

Der Deutſche Schulverein, der die Räume auf 10 Jahre 
gepachtet hatte, ſteht bereits ſeit etwa 1% Jahren mit dem 
Magiſtrat in Verhandlungen, um eine Neuverpachtung zu 
erreichen. Leider haben die Verhandlungen zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt und nach der nunmehr ausgeſprochenen Kün⸗ 


digung, die vollkommen überraſchend kam, ſteht das Deutſche. 


Progymnaſium am 1. Juli ohne Schulräume da. Die 
deutſche Elternſchaft wird dieſe Maßnahme als ſchweren 
Schlag empfinden, da die Sorge um die Zukunſt ihrer 
Kinder im neuen Jahr noch größer geworden iſt. 
Vor einem Jahr mißfiel es dem Dirſchauer Staroſten, 
daß der deutſche Lehrer Bartſch mit ſeiner deutſchen Fa⸗ 
milie am Harmonium das alte deutſche Kinderlied „O Tan⸗ 
nebaum“ zur Weihnachtszeit fang. Der Abgeordnete 
Naumann hat in ſeiner letzten großen Rede mitgeteilt, in 
welcher Art diefer Weihnachtsgeſang behorcht wurde. Er 
führte zur Strafverſetzung des unglücklichen Lehrers, 
der kaum polntſch verſteht, an eine kongreßpolniſche Schule. 
Dieſelbe chriſtliche Geſinnung hat ſich alſo in Dirſchau 
auch in dieſen 12 Nächten wieder bewährt. 


nicht ab⸗ 


Das Danziger Neparationsproblem. 


Die kommenden Haager Verhandlungen, die die 
Endbereinigung des Reparationsproblems bringen ſollen, 
werden nach einer ausführlichen Meldung der „Danziger 
Zeitung“ auch nicht ohne Einfluß auf Danzig bleiben. 
Da Danzig als eine Art Nachfolgeſtaat für ſeine Verhält⸗ 
niſſe nicht unbeträchtlich an dem Reparationsproblem teil 
hat, hat die Danziger Regierung an die Reparatious⸗ 
kommiſſion durch Polen eine Note richten laſſen, in der um 
Streichnng der Reparationsſchuld gebeten wird. Die an⸗ 
geführte Note hat folgenden Wortlaut: f 

Die Reparationskommiſſion möge wie gegenüber den 
anderen Schuldnern, ſo auch gegenüber Danzig und dem 
Hafenausſchuß die Reparationskonten endgültig ſchlie⸗ 
ßen und dann die in ihrer Entſcheidung vom 16. März 1927 
noch vorbehaltenen Rechte aufgeben und erklären, daß 
ſeitens der Reparationskommiſſion keine Forde run⸗ 
gen mehr gegen die Freie Stadt Danzig und den Ausſchuß 
für den Hafen und die Waſſerwege von Danzig beſtehen. 

Die aus der Liquidierung des Krieges entſtandenen 


Schulden Danzigs 


gliedern ſich in zwei Arten, nämlich erſtens in Schulden, die 
durch die Gründung der Freien Stadt Danzig verurſacht 
ſind, und zweitens in Schulden, die auf dem Reparations⸗ 
konto ſtehen. 

Die Gründungsſchulden ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 

57% Millionen Gulden Beſatzungskoſten, 

300 000 Mark Koſten für die interalliierte Zivilverwal⸗ 
tung, 

27000 Mark Koſten für die Grenzregulierung. 

An Reparationsſchulden find vorhanden: 

3,763 Millionen Mark Anteil an der öcutſchen Vor⸗ 

kriegsſchuld, f 

117 Millionen Mark für die Über zahme des ehemoligen 

Reichs⸗ und Staatseigentums und 

34,9 Millionen Mark anteilige Koſten für die vom Hafen⸗ 
ausſchuß übernommenen Beſitztümer. 

Über die Herabſetzung der Reparationskoſten iind ſchon 
wiederholt Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion 
geführt worden. Sie haben jedoch zu keinem glücklichen 
Ende geführt. Im Jahre 1926 wurde bei den Genfer Ver⸗ 
handlungen über die Aufnahme einer Danziger Staats⸗ 
anleihe vom Völkerbund verlangt, daß Danzig mit dem 
Reparationsgläubiger eine Einigung zuwege bringe. Dieſe 
Einigung iſt bekanntlich nach der Richtung hin erfolgt, daß 
Danzig aus dieſer Anleihe vorweg 15 Millionen Gulden 


zur Abdeckung der Reparationsſchuld verwandte. Sechs 
Millionen Gulden erhielt die Botſchafterkonferenz, womit 


die Gründungskoſten der Freien Stadt fo gut wie abgedeckt 
ſind, neun Millionen wurden der Reparationskommiſſion 
überwieſen. Die Reparationskommiſſion erklärte ſich 
daraufhin einverſtanden, 


für zwanzig Jahre keine Forderungen 
an Danzig zu ſtellen 


und auch für den verbleibenden Reſtbetrag für dieſe Zeit 


feine Zinſen zu verlangen. Von dieſem 20jährigen 
Moratorium ſind bereits drei Jahre abgelaufen. 
Es erhebt ſich jetzt die Frage, 


die iger Reparationsfrage 
mit der 9 agen Kor enz Sen hat. 


Der Danziger Anſpruch, auf der Haager Konferenz be⸗ 
rückſichtigt zu werden, findet ſeine Begründung in dem 
unter der Überſchriſt „Liguidierung der Ver⸗ 
gangenheit“ ſtehenden Paſſus des Moungplanes, in dem 
vorgeſchlagen wird, alle aus dem Kriege erwachſenen, noch 
offen ſtehenden finanziellen Verpflichtungen ein Jahr 
nach dem Inkrafttreten des Poungplanes in Verhandlungen 
mit den Nachfolgeſtaaten endgültig zu regeln. Das eine 
Jahr hat man jedoch nicht abgewartet, ſondern man hat 
unmittelbar mit der Beratung des Reparations⸗ 
problems der Nachfolgeſtaaten bgonnen. In dieſem 
Komitee hat aber 


niemand an Danzig gedacht. 


Nun iſt an ſich Danzig im techniſchen Sinne kein Nach⸗ 
folgeſtaat, weil es nicht unmittelbar aus dem Deutſchen 
Reich entſtanden, ſondern erſt eine Schöpfung der alliierten 
Mächte iſt. In einem Bericht der Reparationskommiſſion 
aus dem Jahre 1922 wird jedoch Danzig erſtmalig als Nach⸗ 
folgeſtaat aufgeführt. Es heißt darin, daß man Danzig im 
formalen Sinne zwar nicht als Nachſolgeſtaat anſprechen 
könne, daß man aber bei der prastiſchen Behand⸗ 
lung Danzig als einen Nachfolgeſtaat anſehen könne. 

Der Senat hat ſich darum nach Prüſung der Sach⸗ 
lage in einer offiziellen Note über Polen an die Repara⸗ 
tionskommiſſion gewandt. Zweck dieſes Schrittes iſt, 

die Streichung der noch zu zahlenden Reparationslaſt 
zu erzielen. Die Note iſt von Polen an die Reparations⸗ 
kommiſſion weitergeleitet und von dieſer den einzelnen in 
Frage kommenden Staaten zugeſtellt worden. Es iſt 


daraufhin eine Einladung des polniſchen Außen⸗ 


miniſters an Danzig erfolgt, 


eine Danziger Delegation 
nach dem Haag zu entſenden. 


Unter den offiziell eingeladenen Mächten befindet 


ſich alſo Danzig nicht. Die Danziger Delegation, die aus 
dem Finanzſenator Dr. Kamnitzer und Oberregierungs⸗ 


rat Dr. Ferber beſtehen wird, hofft aber, daß ſie auf der 
Konferenz Gelegenheit haben wird, die Danziger Frage ein⸗ 
zuſchteben. 

Wenn ſich der Senat entſchloſſen hat, eine Delegation 
nach dem Haag zu entſenden, ſo iſt das aus der Erwägung 
heraus geſchehen, daß bei einer endgültigen Regelung des 
Reparationsproblems auch das Danziger Repara⸗ 
tionsproblem mit geregelt werden muß. Der Senat 
iſt der Aufſaſſung, daß man ſpäter Danzig mit Recht den 
Vorwurf machen könnte, warum es ſich nicht bei den großen 
Verhandlungen gemeldet habe. Außerdem beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß ſpäter kein Verhandlungspartner mehr vorhanden 
iſt, da die Reparationskommiſſton verſchwinden wird. Die 
Internationale Bank, auf die die Danziger Schuld 
übertragen wird, wäre lediglich eine Inkaſſoſtelle, die 
zu Verhandlungen über eine Streichung der Schuld nicht 
berechtigt wäre. 

Bei den Haager Verhandlungen werden die Danziger 
und die polniſche Delegation getrennt verhandeln. Da es 
ſich aber um Probleme handelt, an denen die beiden Staaten 
in gleichem Maße intereſſiert find, werden die beiden Dele⸗ 
gationen in engſter Verbindung miteinander arbeiten. 
Deutſchland wird — nach dem Bericht der „Danziger 
Zeitung“ — bei dieſen Verhandlungen nicht berührt, da 


es ſich ja um Forderungen der Reparationskommiſſion 
handelt; denn Danzig bzw. der Hafenausſchuß haben die 
ehemaligen Reichs⸗ und Staatsgüter aus der Hand der 
Reparationskommiſſion erhalten, nachdem Deutſchland der 
ſeinerzeit allerdings etwas reichlich hoch geſchätzte Wert der 
Staatsgüter auf Reparationskonto gutgeſchrieben worden 
war. Dieſe Darſtellung von der Nichtberührung deutſcher 
Forderungen wird allerdings von kompetenteſten reichs⸗ 
deutſchen Kreiſen (vergl. z. B. das Memorandum des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht) keineswegs unein⸗ 
geſchränkt anerkannt. Das Reparatlonskonlo war immer⸗ 
hin ein Gutſchriftkonto zugunſten des Deutſchen 
Reichs. 


Senator Sackett. 
ger neue amerikaniſche Botfchafter in Terlin 


Senator Frederic Moſeley Sackett iſt zum Botſchafte 
der Vereinigten Staaten in Berlin beſtimmt worden. 

Das deutſche Agrement Ü für Sackett iſt bereits im 
Weißen Haus eingegangen. Wie verlautet, wird 
Hoover am 6. Januar, wenn die Kongreßferien vorüber 
ſind, die Ernennung Sacketts dem Senat zur Beitätt- 
gung vorlegen. 


Ein polniſches Schiff in Gefahr. 


Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus 
Breſt zufolge befindet ſich ein polniſches Schiff, wahrſcheinlich 
der Dreimaſter „Pomorze“, in der Gegend von Penmarch 
in Seenot. Infolge des großen Sturmes beſteht die Gefahr, 
daß das Schiff auf die Felſen geworfen wird. Die Rettungs⸗ 
ſchiffe konnten ſich infolge der bewegten See dem Dreimaſter, 
der vor Anker liegt, jedoch von den Wellen langſam den Fol⸗ 
ſen zugetrieben wird, nicht nähern. Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung konnte die geſamte aus 13 Mann beſtehende Beſatzung 
des Schiffes durch ein Rettungsboot nach einem A8ſtündigen 
Kampfe mit den hochgehenden Wellen gerettet werden. 


Republik Polen. 
Marſchall Pilindifi in Krynica. 


Warſchau, 2. Januar. (Eigene Meldung.) Am Diens⸗ 
tag abend iſt Marſchall Pikſudſki nach dem Kurorte 
Krynica abgereiſt, wo ſeine Gemahlin und Kinder 
weilen. Bei der Abreiſe des Marſchalls waren Miniſter⸗ 
präſident Bartel und Innenminiſter Jozewſki auf 
dem Bahnhof. Marſchall Pilſudſki wird — wie die halb⸗ 
ea Mitteilung lautet — eine Woche lang in Krynica 
bleiben. i 


Vereidigung des neuen Kabinetts. 


Warſchan, 2. Januar. (PA T.) Am Dienstag mittag 
nahm der Präſident der Republik im Schloß von den Mit⸗ 
gliedern der neu ernannten Regierung den Eid ab. An 
dieſem feierlichen Akt nahmen ſämtliche Miniſter mit dem 
Miniſterpräſidenten Prof. Dr. Bartel an der Spitze teil. 


General Skladkowſki — Vizeminiſter⸗Stell vertreter. 
Wa chau, 2. Januar. n 31. er wur * ohe- 
malige e niſter Btzabezen rar Felten 5 


Skladkowſki zum Vertreter des erſten Vizeminiſters 


im Kriegsminiſterium General Konarzewſki und des 
Chefs der Armeeverwaltung ernannt. 


Staniſtaw Grabſki ſchwer erkrankt. 


Warſchau, 2. Jauuar. Wie die Blätter melden, iſt der 
ehemalige Kultusminiſter in der Regierung Wladyſtam 
Grabſkis — Staniſtaw Grabſki — ſchwer er⸗ 
krankt und liegt in einem Lemberger Krankenhaus. Dem 
Kranken droht die Amputation eines Beines. 


Deutſches Reich. 


Der perſönliche Referent 


des Reichsaußenminiſters Curtius. 

Der bisherige Referent für Minderheitenfragen im 
Auswärtigen Amt, Vortragender Legationsrat Reine⸗ 
beck, iſt zum Leiter des Miniſterbureaus ernannt worden. 
Er iſt damit der perſönliche Referent des Außenminiſters 
Dr. Curtius geworden. Konſul Bernhard, der dieſe 
Stelle bei dem verſtorbenen Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann innehatte, wird eine anderweitige Verwendung 
im Amt finden. 


Staatsſekretär Schmid will nicht zurücktreten. 


Bei einer volksparteilichen Veranſtaltung in Düſſel⸗ 
dorf erklärte Staatsſekretär Schmid vom Reichsmini⸗ 
ſterium für die beſetzten Gebiete, der ſich am 22. Dezember 
beurlauben ließ, daß feine Beurlaubung keineswegs, 
wie in der Offentlichteit behauptet wird, wegen Unſtimmig⸗ 
keiten irgendwelcher Art mit dem Miniſter Dr. Wirth oder 
wegen eines ſonſtigen dienſtlichen Anlaſſes, ſondern einzig 
und allein auf Betreiben gewiſſer Linkskreiſe wegen 
feiner Abſtimmung gegen die ſogenannte Konkordien⸗ 
formel in der Reichstagsſitzung vom 14. Dezember er- 
folgt ſei.. Er trage ſich gegenwärtig nicht mit 
Rücktrittsabſichten. Zu gegebener Zeit werde er 
auf die Angelegenheit ſchon wegen ihrer grundſätzlichen 
beamtenpolitiſchen Bedeutung zurückkommen. 


Aus anderen Ländern. 
Spaniens Diktator für Abbau der Diktatur. 


Die in Madrid erſcheinende Zeitung „A. B. 3.“ veröffent- 
lichte in einer zum Jahresſchluß erſchienenen Sondernum⸗ 
mer eine Erklärung des Generals Primo de Rivera. 
Der ſpaniſche Diktator erklärt: Die Diktatur fange 
an, ſich abzunützen, nicht etwa, weil ihre Ergebniſſe 
ungünſtig ſeien, ſondern weil diejenigen, die an der Spitze 
des Staates ſtehen, ermüdet ſeien. Darum müſſe man daran 
denken, die Daktatur aufzuheben und vorläufig 
eine andere Regierungsform einzurichten, bis die 
endgültige geſunden ſei. Dieſe endgültige Regierungsſorm 
würde ebenſo von der Diktatur wie von der alten Ver⸗ 
faſſungsform ſich unterſcheiden, aber eine Verlängerung des 
gegenwärtigen Zuſtandes ſei zu gefährlich. Sein größter 
Wunſch ſei, die neue Verfaſſung vorzubereiten, und die 
Aufgaben desjenigen zu erleichtern, der ſie dann durch⸗ 
zuführen habe. ! 

— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
GREEN BEREITET, 
Kreistagswahlen 


in Pommerellen am 5. Januar. 
Du ſchadeſt 


Dir, 

Deiner Familie, 
Deinem Volkstum, 
Deiner Scholle, 


wenn Du Deine Stimme einer anderen als der 


Deutſchen Liſte gibſt, oder aus Nachläſſigkeit oder 
wegen weiter und ſchlechter Wege der Wahl fern⸗ 
bleibſt. Die Parole für Sonntag lautet: 


Wähle! 
bee eee 


2. Januar. 
Graudenz (Grudziadzj). 


60 Jahre Landwirtſchaftlicher Verein Dragaß. 


In dem geſchmückten großen Feſtſaal des „Roten Adler“ 
zu Dragaß feierte der Verein am Freitag, 27. Dezember, 
ſein 60jähriges Stiftungsfeſt. Etwa 240 Feſtteilnehmer 
waren dazu aus dem Vereinsbezirk erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Gutsbeſitzer Tyart, begrüßte die Gäſte. In der 
Feſtrede gab der Vorſitzende einen überblick über den 
Werdegang des Vereins. Die Gründung war in einer Zeit 
des wirtſchaftlichen Aufſchwungs erfolgt, als die großen 
techniſchen Errungenſchaften eines halben Jahrhunderts 
eben erſt eingeſetzt hatten. Hierdurch ſtand die Landwirt⸗ 
ſchaft damals vor ganz neuen Aufgaben, aber auch großen 
Erfolgen. Der Verein entfaltete eine rege Tätigkeit durch 
Hebung der Viehzucht, des Saatenbaus und auf dem Ge— 
biet der geſamten Düngerlehre. Chauſſeebauten, ſonſtige 
Verkehrseinrichtungen, der Bau des Dampfſchöpfwerks bei 
Neuenburg wurden in den Tagungen des Vereins beſpro⸗ 
chen und gefördert. Redner ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf den Verein. 

Hierauf nahm das Wort der Vorſitzende des Kreisland⸗ 
bundes Schwetz, Herr von Maercker ⸗Rohlau. Er wid⸗ 
mete dem Verein Worte der Anerkennung für die geleiſtete 
Arbeit und wünſchte weiteres Blühen und Gedeihen. Im 
Namen des Landwirtſchaftlichen Vereins „Eichenkranz“ 
ſprach Gutsbeſitzer H. Temme - Kgl. Dombrowken. Er 
hob das gute nachbarliche Verhältnis der Vereine Dragaß 
und „Eichenkranz“ hervor, die, von faſt denſelben Grün⸗ 
dern, kurz nach einander ins Leben gerufen wurden. Mit 
herzlichen Glückwunſchworten für die weiteren Jahre über⸗ 
reichte er dem Verein einen Fahnennagel. Buchhändler 
Kriedte⸗Graudenz pries die blühende Niederung — das 
Vereinsgebiet —, die ſchöne Heimat und betonte die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen der Landbewohner und der Städter. 
Auch Direktor Kühn von der Raiffeiſenbank, Kaufmann 
Abromeit⸗Graudenz, der Vertreter des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins „Podwitz⸗Lunau“, Herr Bartel ⸗ Groß 
Lunau, und Dipl.⸗Ing. W. Tyart - Danzig brachten dem 
Verein herzlichſte Glückwünſche dar. In einer Anſprache 
feierte der Vereinsſchriftführer, Gutsbeſitzer Heinrich 
Bartel ⸗ Kl. Sanskau, in beredter, launiger Weiſe die in 
ſo großer Zahl anweſenden Damen. Zum Schluſſe dankte 
der Vorſitzende allen Rednern und verlas dann die einge— 
gangenen Glückwunſchſchreiben. 

Gemeinſame Lieder und Konzertdarbietungen brachten 
in den Verlauf der Feſtordnung reiche Abwechſelung. t. * 


Die erſte Sitzung des neuen Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums findet am Sonnabend, 4. Januar d. J., 18 Uhr, 
ſtatt. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte: 1. Er⸗ 
öffnung durch den Stadtpräſidenten; 2. Verpflichtung der 
Mitglieder des Kollegiums; 3. übernahme des Vorſitzes 
durch den älteſten Stadtverordneten; 4. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes für das Jahr 1930, und zwar: des Vorſitzenden, des 
1. und 2. ſtellvertretenden Vorſitzenden, des Schriftführers 
und deſſen Stellvertreters; 5. Wahl der Kommiſſionen. * 
Euvangeliſcher Gemeindeabend. Gleich der Luther— 
eier, die am Reformationstage vorigen Jahres den großen 
aa des Gemeindehauſes über alle Maßen füllte, war auch 
de am Montag dieſer Woche ebendaſelbſt ſtattgefundene 
Weibnachtsnachfeter überaus ſtark beſucht. Ein äußerſt reich⸗ 
haltiges Programm ſorgte für die Unterhaltung und Er⸗ 
bauung der Erſchienenen, die — das ſei von vornherein 
Befagt — tiefe Eindrücke empfangen haben. Die Einleitung 
a Feſtes bildete ein Poſaunenchorvortrag, worauf der 

ungekreis einen Kanon und ein Lied ſang. Eine Dekla⸗ 
— und gemeinſamer Geſang leiteten zu der Anſprache 
Zu Pfarrer Gürtler über, in welcher der Redner unter 
Jugrundelegung des Goethe⸗Wortes „Was du ererbt von 


Jeſthn Vätern haft, erwirb es, um es zu beſitzen“ zu treuem 
8 fert an chriſtlicher Tradition, am Weihnachtsfeſt, 


Edelſtein in der Krone der religiöſen Feierlichkeiten, 
den, Und nun wechſelten in bunter Fülle Aufführun⸗ 
ſänge klamationen, Lautechorvorträge, gemeinſame Ge— 
Zunächſt daß hier nur das Hauptſächlichſte regiſtriert ſei. 
ener 1 das „Drei. Weihnachtskerzen“ betitelte Zwie⸗ 
Mi en 5 dem die Chriſtbaumlichte darſtellenden jungen 
und Ernte in dieſer Eigenſchaft gemachten Beobachtungen 
festes 3 in bezug auf die Herrlichkeiten des Chriſt⸗ 
ſinnige hilderten „Tännleins Troſt“ war eine kurze, aber 
Engel Darſtellung dreier, Tanne, Waldmännlein und 

gelein, trefflich verkörpernden Mädelchen zu Lob und 


mahnte 


kannst. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 3. Januar 1930. 


Wann . 


Nr. 2. 


Preis des ſchlichten Tannenbaumes. Paſſend ſchloß ſich hier 
ein vorzüglich rezitiertes Gedicht, die „Legende vom Tan- 
nenbaum“, an. Lautenchor-, Gedichtvortrag bildeten den 
Übergang zu dem von Mitgliedern des Jungmädchenvereins 
nunmehr geſtellten lebenden Bilder „Der Chriſtbaum“, 
einem hübſchen Arrangement, bei dem die Darſtellerinnen 
Zweck und Sinn ihrer „Chriſtbaumzugehörigkeit“ in poeti⸗ 
ſcher Rede erläuterten und in gemeinſamem Liede noch den 
Geſamteindruck verſtärkten. Waren die bisherigen Auffüh⸗ 
rungen rein auf die eigentliche Zartheit, Poeſie und Ethik 
des Chriſtfeſtes eingeſtellt, ſo griff das letzte darſtelleriſche 
weihnachtliche Programmſtück in Verſen, genannt „Die 
fröhlichen drei Könige“, mehr in das reale Leben mit ſeinen 
ihm anhaftenden Rauheiten hinein. Von teilweiſe herz— 
haftem Humor durchweht, brachte der Einakter zum Aus⸗ 
druck, wie auch die härteſten, nach materiellen Gütern ver- 
langenden Herzen angeſichts bitterer Not von Mitmenſchen 
weich und lieb werden, zumal zur beſeligenden Weihnachts— 
zeit. Die fünf Mitwirkenden ſpielten durchweg mit Friſche 
und Sicherheit, ſo daß die Zuſchauer daran hohes Gefallen 
hatten und, wie es auch bei den anderen Darbietungen 
geſchehen war, herzlichen Beifall zollten. Nochmals ein Lied 
des Singekreiſes und ein Poſaunenchorvortrag und Pfarrer 
Dieball brachte in ſeinem Schlußwort einige weitere Ge— 
danken von Wert, Würde und Weihe des Weihnachtsfeſtes 
zum Ausdruck, von deſſen heutiger, ſo an die Herzen 
rührender Feier jeder etwas Bleibendes ins Alltagsleben 
mithineinnehmen ſolle. Silveſter- und Jahreswendeſtim⸗ 
mung verbreitete endlich noch der eindrucksvolle Vortrag 
des Liedes „Nun laßt uns gehn und treten“, Hoffnung er⸗ 
weckend, zu frohgemutem Ausblick in die Zukunft an⸗ 
regend. * 

* Der Übergang vom alten zum neuen Jahre vollzog 
ſich bei uns in angemeſſener, würdiger Weiſe. Glocken⸗ 
klang, als der Zeiger der Uhr auf 12 gerückt war, ſowie 
Poſaunenchorvorträge vom Turm der evangeliſchen Kirche 
waren eine feierliche Beſchließung des nun dahingegangenen 
Jahres und eine ebenſolche Begrüßung des begonnenen 
Zeitabſchnittes 1930. Obwohl um dieſe Stunde auf den 
Hauptſtraßen ziemlich lebhafter Verkehr herrſchte, ſo war 
doch der übliche Silveſtertrubel, ſoweit wir zu beobachten 
vermochten, diesmal weniger lärmend und ausgelaſſen — 
gewiß eine Folgeerſcheinung der allgemeinen Zeitenſchwere. 
Kraſſe Störungen der öffentlichen Ruhe haben ſich unſeres 
Wiſſens nicht ereignet; allerdings ging es ohne das „geiſt⸗ 
reiche“ Beſchmieren der Schaufenſterſcheiben mit der Jahres⸗ 
zahl 1930 nicht ab. Die Silvejter- und Neujahrsgottesdienſte 
in den Kirchen wieſen, wie es ſtets der Fall zu ſein pflegt, 
eine große Zahl Andächtiger auf. Weltliche Feiern des 
Jahresſchluſſes, deren es eine ganze Reihe gab, wurden 
ebenfalls, beſonders aber von einzeln ſtehenden Menſchen, 
gern wahrgenommen. Faſt war frühlingsmäßiges, am Neu⸗ 


jahrstage vormittags ſelbſt regendurchtränktes, ſpäter aber 
mehr heiteres Wetter, im Gegenſatz zum Vorjahre eine 
wenig zeitgemäße Signatur des Jahreswechſels m zur 
Freude für die Bedürftigen, zum Arger jedoch für 255 
Winterbedarf feilhaltenden Geſchäftsleute. er 
* Prof. Hilgendorf iſt nicht Gymnaſiallehrer, wie dies 
irrtümlich im Berichte über das Weihnachtsfeſt des Sport⸗ 
klubs zu leſen war, ſondern Direktor des Deutſchen 
Privatgymnaſiums. 2 
Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 23. bis 
28. Dezember gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 26 eheliche Geburten (16 Knaben, 10 Mädchen,, 
ſowie 6 uneheliche Geburten (4 Knaben, 2 Mädchen), 
ferner 12 Eheſchließungen und 11 Todesfälle, darunter 
3 Kinder bis zu 1 Jahr (2 Knaben, 1 Mädchen). * 
* Die Erhöhung des Gaspreiſes auf 36 Groſchen pro 
Kubikmeter, die in der letzten Stadtverordnetenfigung be⸗ 
ſchloſſen wurde, wird in einer Bekanntmachung des Gas⸗ 
werks amtlich mitgeteilt, und zwar mit dem Bemerken, daß 
der heraufgeſetzte Preis bei der Ableſung der Gasuhren 
und Gasautomaten vom 1. Januar 1930 ab zu zahlen iſt. ni 
x Der hingerichtete Mörder Leon Lewandowſki hat, wie 
noch nachträglich mitgeteilt ſei, ſeine letzte Ruheſtätte auf 
dem Gr. Tarpener Friedhof, gleich neben den Gräbern der 
von ihm umgebrachten Eltern und Geſchwiſter, gefunden. 
Die Koſten der Beſtattung ſoll ein Verwandter der Familie 
Lewandowſkt getragen haben. 2 
x Eingebrochen wurde in die Pegarihe Bäckerei, 
Schützenſtraße (Marſzalka Focha). Hierbei ſtahlen die Täter 
Waren und Bargeld im Geſamtwerte von ca. 500 Zloty. 
Bisher iſt es nicht gelungen, der Einbrecher habhaft au 


werden. — 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Weihnachtsrevne „Fips u. Stips anf der Weltreiſe“, die nicht nur 
den Kindern, ſondern auch den Erwachſenen frohe Stunden bereitet 
hat, wird am kommenden Sonntag, dem 5. Januar, zum letzten 
Male gegeben. Wer daher die Weihnachtsrevue noch nicht geſehen 
hat, darf dieſe Aufführung nicht verſäumen, denn ſie wird auf 
keinen Fall wiederholt werden. — Am Montag, dem 6. 1. (Heilige 
Drei Könige) wird als Fremden⸗ und Volksvorſtellung nach⸗ 
mittags um 3 Uhr das lebensfrohe Luſtſpiel „Arm wie eine 
Kirchenmaus“ gegeben werden. (16085 * 
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Thorn (Torun). 


v Weihnachtsvorſchüſſe an die ſtädtiſchen Beamten! In 
einer der letzten Stadtverordnetenverſammlungen wurde 
unter Berückſichtigung der ſchlechten materiellen Lage der 
Beamten beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, den ſtädti⸗ 
ſchen Beamten vor den Weihnachtsfeiertagen einen Vor⸗ 
ſchuß bis zur Höhe von 50 Prozent der Monatsbezüge, der 
vom 1. April ab in Raten rückzahlbar iſt, auszuzahlen. Bei 


Graudenz. 
Achtung Rreistagswahlen 


am Sonntag, d. 5. Januar 1930 
im Kreise Culm und Graudenz. 


Versorge Dich und Die Deinen rechtzeitig mit Stimmzeiteln, 

die Du bei dem Vertrauensmann Deines Ortes erhalten 

Dort kannst Du auch Wahlaufrufe mit der Ein- 
teilung der Stimmbezirke erhalten. 


Stimmzettel und Wahlaufrufe 


sind ferner auf dem Büro des Kreislandbundes und beim 
Deuischen Sejmbüro Graudenz, Staszyca 5, Telefon 845 
zu erhalten. 


So sieht der Stimmzettel aus: 
Für den Culmer Kreis Für den Graudenzer Kreis 


Erich Spitzer | | Carl Wollmann 


Zegartowice * Lemanstwo 


Der Deutsche Wahlausschuß. 


er Vollmilch Ibiter 34 gr 


Empfehlen unierreich- 
Sp. Mleczarnia Lasin 


haltiges Lager in 
dnmen-, Herten- 
Niederlage Grudzigdz 
Fritz Klingenberg, Joz. Wybickiego 


Frühbeetfenſter 


und 
Ainderſchuhwaren 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 


Anerkannt gute Qual. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


zu billigſten Preiſen. 

Walter Reiß Erben 
0: A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


15839 


504 
37. 


12 Torunska 12. 


I. b! 


zur erſten Hypothek ge⸗ 
ſucht auf Srundftäd 
(Wohnhaus, Fabrik⸗ 
ebäude mit großem 
Hofraum) im Zentrum 
d. Stadt. Wert 100000 21 


See ec: Deutſche Bühne Grudzindz 6. . 


h Sonntag. den 5. Januar 1930, 
Arc. anrımten, nahm. 3 Uhr im Gemeindehaufe: 
A 8 (Rehden). Zum unwiderruflich letzten Male! 


Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 


„Fips und Skins auf der Weltreiſe“ 


Mostowa 30. Möbel-Fabrik. 


Kullen ele ſeßt!! 


ehe die Auflage wieder vergriffen iſt, den 


* 


Thorn. 


Selten günstiges Angebot! Jeulſche Bühne 
Moderne, bunte in Soruf T. 1 


2 Sonntag, d. 5. Januar, 
püntil. 3 Uhr nachm.: 
Arainen F 


Schneewittchen 


prima Auslandsware 


f 1 N Preist lan h h 130 
zu den DI gsten EISEN ANZUGEDEN E Ell Wer k. 
Gebrüder Tews eben, melde 


Telefon 84. 


Orcheſterabteilung.— 
Ermäßigte Preiſe! 
Eintrittskarten bei 

Juſtus Wallis, 
Szeroka 34. 506 


AZuſchneidekurſus 
für Damengarderobe, 
Dauer 4 Wochen, er⸗ 
teilt Bartz, Rözana 5, 

Eing. Piekary. 15762 


Für den Vertrieb eines 
leichtverkäufl. Haus⸗ 
haltungsartikels in 
Thorn wird anſtändig. 


Neulſchen Heimatsboten 


Kalender für 1930 i 


W n von der Deutſchen 
ereinigung im Sejm und Senat! 


Preis Zloty 2,10 Herr 
Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 41 mi 
einſendung von Zloty 2,60. 18834 Punch 3 2 8 f 7 
Torun wnzenneihätten out 
Juſtus Wallis, Toruf, warengeläften, aut 


Papierhandlung. fragen bei Annoncen⸗ 


Exped. Wallis, Toru. 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 5. Jan. 30. 

(S. n. Epiphanias. 

Gr. Böſendorf. Vorm. 
11¼ Uhr SKindergottess 
dienſt. 

Rentſchlau. Vorm. 10 
Uhr: Hauptgyttesdienſt, 
Beichte und Abendmahls- 
feier, 11¼ Uhr Kinder⸗ 
ottesdienſt. 

Lulkau. Vorm. 10 Uhr 
— 
Grabow 
Uhr Gottesdienſt m. Abend. 

mahlsfeier. 


5 Fleischhack- und Wurst- 
= Stopf-Masekinen 
(Al 


Falarski & Radaike, Torun 
Stary Rynek 36, Tel. 561. Szeroka 44, 


Weisswaren in versch. Qual. u, Breiten 
Inleffs in allen, Breit. garantiert federdicht 
Handfuchstoffe 

j2chürzenstoffe echte Farben 

Flanell und Barchenf WEN 
Trikotagen, Strümpfe und Socken 


Schönee. 
Vorm. 10 Uhr: Leſegot⸗ 
tesdienſt. + 

Diterbig, 
vorm, len Sifions. 


predigtgottesdienft. 11 Uhr 
Kindergottes dienſt. 


5 eee W. Grunert, sas, age 
ÜbeSungmädcenverkumn.| Montag (Heilige Drei Könige den 6. Jan. 1930 Stary Rynek 22 us. Altstadt. Markt 22. bangrlige uche. 
lung. Nachm. 5 Uhr Zung⸗ » ee Ahr 16084 Vorm. 10 le: Gottes» 
männerverſammlung. Fremden⸗ und Bolls-Borftellung: = dienſt. 
, “ Justus Wallis |... sw... 


Kindergottesdienſt. Nchm. 
2 Uhr Verſommlung, der 


„Arm wie eine Kirchenmaus“. 


Jünglinge. Luſtſpiel in 3 Akten von Ladislaus Fodor. 
Dragaß. Vorm. 10 Uhr Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Predigtgoktesdienſt. 1 Mickiewicza 15. Telefon 35. 


dienſt, Kindergottesbienſt. 


Zürobedar? — Papierhandiune Polt 
. olkau. 
Torun. Nachm. 2 Uhr Gottes- 
Gegründet 1853. dienſt. 


Vorm. 10 


9 
94 


bei der Stadtverordnetenſitzung am 19. Dezember wurde 
mit Stimmenmehrheit hierüber Beſchluß gefaßt. Wie aber 
verlautet, ſind die Vorſchüſſe bis zum heutigen Tage nicht 
zur re a gelangt, auch find den Beamten vor den 
Feiertagen Vorſchüſſe auf die Dezemberbezüge verweigert 
worden. u. 
= Das Auto im Schanfenfter. Am Silveſtertage nach⸗ 
mittags gegen 345 Uhr fuhr das Laſtauto der Firma „Lech“ 
aus der Baderſtraße (ul. Lazienna) 28 in das linke Schau⸗ 
fenſter des Seifengeſchäfts von K. Herwich (Heimchen) in 
derſelben Straße. Das Auto war ordnungsmäßig von der 
Breitenſtraße (ul. Szeroka) eingebogen, als es plötzlich auf 
den Bürgerſteig und dann in das Fenſter hineinfuhr. Die 
polizeilichen Ermittelungen dürften die Schuldfrage löſen. 
—Es iſt bereits das zweite Mal, daß die genannte Firma 
auf dieſe Art Schaden erleidet. * * 
E Straßenunfall. Der Chauffeur der Autodroſchke 22 
hatte ſich beim Fortfahren vom Theaterportal nicht davon 
überzeugt, ob die Türen ſeines Wagens geſchloſſen waren. 
Während der Fahrt ſprang eine Tür auf und verletzte die 
in der Strobandſtraße (ul. Male Garbary) 19 wohnhafte 
Marta Oſmanſka an der Seite. ech 


+ Wegen Defrandation von 5000 Zloty zum Schaden 
der Firma „Tekſtyl“ in Lodz wurde in Thorn ein gewiſſer 
Frydman Hajm verhaftet und der Kriminalbehörde in 
Lodz zugeführt. * *. 

= Liquidierte Diebesbande. Im Verfolg der energi⸗ 
ſchen Polizeiaktion zur Feſtſtellung der Täter bei den vielen 
Diebſtählen der letzten Zeit erfolgten am 30. Dezember wei⸗ 
tere Feſtnahmen, da dringender Verdacht der Teilnahme be⸗ 
ſteht. Die Namen der dingfeſt Gemachten ſind: Wiktorja 
Gilewſka aus Bromberg, ul. Szwedowe Göry 7, Broni⸗ 
ſtaw Szezodrowſki, Hofſtraße (ul. Kochanowſkiego) 5, 
Juljan Nanowſki, Heiligegeiſtſtraße (ul. sw. Ducha) 13, 
Wawrzyniee Nowaczyk, ohne feſten Wohnſitz, Marla 
Reöwerſka, Schloßſtraße (ul. Przedzameze) 10, Marja 
Dobroſzowſka, ebendort wohnhaft, Gertruda Waſi⸗ 
lewſka, Strobandſtraße (ul. Male Garbary) 13, und Ewa 
Kalicz, Bismarckſtraße (ul. Poniatowſkiego) 1 wohnhaft. 
Nach erfolgter Vernehmung wurden alle der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Bezirksgericht in Thorn zugeführt. * * 

E Aufgedeckte Freveltaten. Ein kurz vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſt verübter Kofferdiebſtahl zum Schaden des Kazi⸗ 
mierz Staſzynſkt wurde durch die Polizei aufgeklärt. 
Täter waren Antoni Swirſki und die unverehelichte Sta⸗ 
niſtawa Przybyſz. Die Genannten haben auch den Ein⸗ 
druchsdiebſtahl in den Kioſk des Kazimierz Witkowſki 
in der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) auf dem Gewiſſen, 
wobei ihnen Waren im Werte von 300 Ztoty in die Hände 
fielen. Während die P. feſtgenommen und der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben werden konnte, hat S. ſich bisher 
noch der Verhaftung entziehen können. * * 

E Wegen illegalen Grenzübertritts der polniſch⸗ 
deutſchen Grenze wurde hierſelbſt der in Lubichowo, Kreis 
Stargard (Starogard) wohnhafte Wladyſtaw Czaja ver⸗ 
haftet. * 

E Unter dem Verdacht, mit Wohnungen Betrügereien 
verübt zu haben, nahm die Polizei am 29. Dezember den 
hierſelbſt in der Grützmühlenſtraße (Przy Kaſzowniku) 5 
wohnhaften Alekſander Gaſiorowſki feſt und übergab ihn 
der Gerichtsbehörde. * 

I Wegen Teilnahme am Einbruchsdiebſtahl in den 
Kiofk von Kazimierz Wisniewſki an der Brombergerſtraße 
(ul. Bydgoſka) wurde Staniſtaw Przybyſz, ohne feiten 
Wohnſitz, verhaftet. — Sodann wurden noch der Bäcker 
Marein Kamprowſki, ohne feſten Wohnſitz, und Jan Wit⸗ 
fumjfi, in der Baracke III an der Eichbergſtraße (Pod De⸗ 
bowa Göre) wohnhaft, wegen Teilnahme an verſchiedenen 
in der letzten Zeit verübten Einbruchsdiebſtählen ver⸗ 
haftet. * 

= Aus dem Landkreife Thorn, 31. Dezember. Am 
zweiten Weihnachtsfeiertag, nachmittags 5 Uhr, brach beim 
Landwirt Staniſtaw Miſiak in Goſtgau Feuer aus, das 
eine Scheune und den Wagenſchuppen einäſcherte. In der 
Scheune befand ſich ungedroſchenes Getreide im Werte von 
rund 4100 Zloty. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 6000 
Zloty. Die Scheune iſt mit 2180 Ztoty, das Getreide mit 
6200 Zloty verſichert, der Wagenſchuppen dagegen unver⸗ 
ſichert. Nach den bisherigen Ermittlungen, die noch weiter 
fortgeführt werden, muß der Brand durch unvorſichtiges 
Umgehen des Beſitzers mit Feuer entſtanden ſein. * 

» 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Zum letzten Male geht Sonntag, 5. Januar, nachm. 3 Uhr, das 
reizende Märchenſpiel „Schneewittchen und die 7 Zwerge“ in 
Szene. Verſtärkte Orcheſterabteilung! Eintrittskarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. . 
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m. Dirſchau (Tezew), 1. Januar. In der Silveſter⸗ 
nacht waren ſämtliche Lokale unſerer Stadt überfüllt. Hier 
und da entſtanden infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes 
kleine Reibereien, welche jedoch im Keime erſtickt wurden. 
In den außerhalb gelegenen Straßen unſerer Stadt ſind 
in der Neujahrsnacht verſchiedene Zäune und Türen heraus⸗ 
geſetzt und umgebrochen worden. Die üblichen Neujahrs⸗ 
wünſche auf Toren und Türen ſind natürlich auch nicht aus⸗ 
geblieben. — Die Eiſenbahnbrücke auf der Neuſtadt, 
deren Eiſenkonſtruktion ausgewechſelt wurde, iſt mit dem 
geſtrigen Tage dem Fuhrwerksverkehr über⸗ 
geben worden. Die Arbeiten wurden von Schloſſermeiſter 
Feldmann ausgeführt. Auch hat die Brücke einen neuen 
Bohlenbelag erhalten. — Der hieſige Turn⸗ und Sport⸗ 
verein 1862 beging am letzten Sonnabend in den Räumen 
des Schützenhauſes fein Weihnachts feſt. Tierarzt 
Kunze begrüßte die Anweſenden. Ein ſchön geſchmückter 
Weihnachtsbaum und der geſchmackvoll dekorierte Saal 
trugen zur Verſchönerung der Feier bei. Der ſpäter ein⸗ 
ſetzende Tanz dauerte bis in die frühen Morgenſtnden. — 
Der geſtrige Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. 
Butter und Eier waren genügend vorhanden. Butter 
koſtete 2,80—3, Eier pro Mandel 4,20—4,50, Gänſe 1,40—1,60, 
Enten 1,50, Suppenhühner 5—5,50, Flundern 0,80—0,90, 
Aale 4,00, Hechte 2,50, Schleie 2,50, Bratfiſche 0,89 pro Pfund. 

* Gdingen (Gdynia), 31. Dezember. Bau einer 
Funkſtation. Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
wird demnächſt den Bau einer FJunkentelegraphiſchen 
Station in Gdingen für den Verkehr mit Schiffen und den 
Oſtſeeſtaaten in Angriff nehmen. Der Bau dieſer Station 
ſoll im Frühjahr 1930 beendet fein. 

ch. Konitz (Chojnice), 31. Dezember. Unfall. Ein 
junger Mann verſuchte auf dem Bahnhof in Kamin in den 
bereits fahrenden Zug in Richtung Konitz aufzuſpringen, 


trat jedoch fehl und kam unter die Räder des Zuges. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. — Wegen Mordes, 
begangen an dem Beſitzer Kazmierezak aus Foßhütte, 
wurde der Maurer Golunſki aus Long bei Czerſk feſt⸗ 
genommen und dem hieſigen Gericht eingeliefert. Auch die 
Frau des Ermordeten, die G. zum Morde an ihrem Manne 
aufgewiegelt hat, wird ſich vor dem Gericht zu verantworten 
haben. Der Beſitzer Sell, der des Mordes verdächtig war 
und in Unterſuchungshaſt genommen war, wurde auf freien 
Fuß geſetzt. — Ein nächtlicher Straßenkampf fand 
in der Silveſternacht vor dem hieſigen Zentralhotel zwi⸗ 
ſchen Militär⸗ und Zivilperſonen ſtatt. Als einige Zivi⸗ 
liſten den Tanzſaal betreten wollten, wurden ſie von den 
Militärperſonen an die friſche Luft geſetzt, wobei einer der 
„Exmittierten“ blutende Wunden davontrug. Die Ziviliſten 
drangen abermals in den Saal und ein Soldat erhielt mit 
einem Stuhl einen Schlag über den Kopf, daß er fortgetra⸗ 
gen werden mußte. Dann zogen beide Parteien Reſerven 
heran und vor der Türe begann dann ein wilder Kampf, 
dem erſt Polizei und Gendarmerie durch Vornahme einiger 
Verhaftungen ein Ende machte. 

y Strasburg (Brodnica), 31. Dezember. Auf der zu 
unſerem Kreiſe gehörenden Gemeindejagd Chojno wurde 
von 12 Schützen weder ein einziger Haſe ge⸗ 
ſichtet noch geſchoſſen. Bei der Jagd ſchoß ein Be⸗ 
ſitzersſohn aus Chojno beim Laden ſeines Gewehrs feinen 
eigenen Vater an und verletzte ihn ſchwer, ſo daß 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. — 
Auf der Treibjagd im Walde der Oberförſterei Ausfano 
wurden von 10 Schützen 51 Haſen und ein Fuchs erlegt. 


A jede Stimme Tommt es an!!! 


Das haben die letzten Wahlen 
im Poſenſchen bewieſen. Eine 
Stimme gibt oft den Ausſchlag. 
Das Deutſchtum Pommerellens 
muß bei den Kreistagswahlen 
beweiſen, daß es ſeine Bedeutung 
kennt! Jeder Mann, jede Frau, 
alles am 5. Januar zur Wahl⸗ 
urne und den Zettel der Deutſchen 
Liſte abgeben! 5 


p Tuchel (Tuchola), 31. Dezember. Der letzte Woche n⸗ 
markt erfreute ſich wieder eines recht regen Beſuches. In 
ungeheuren Mengen gab es diesmal Butter, die anfänglich 
mit 2,80 pro Pfund bezahlt wurde, gegen Mittag konnte 
man aber das Pfund Butter mit 2—2,20 bekommen. Für 
die Mandel Eier zahlte man 3,50—3,60. An Gemüſe gab es 
Weißkohl zu 0,30 —0,70, Rotkohl 0,40—0,50, Blumenkohl 0,60 
bis 1,40, Rote Rüben 0,20, Mohrrüben 0,25, Zwiebeln 0,30 
bis 0,40, Suppengrün 0,25, Apfel 0,70-—120. An den 
Fleiſcherſtänden zahlte man folgende Preiſe: Kalbfleiſch 
11,20, Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch 1,30—1,60, Schweine⸗ 
fleiſch 1,60—1,80, Speck 2,00. Für das Paar Ferkel forderte 
man 80—120 Zloty. An Geflügel gab es nur Puten, die 
mit 1,10 pro Pfund Lebendgewicht abgeſetzt wurden, und 
Hühnchen von 3.505,50. Speiſekartoffeln koſteten heute 
3,50—4,50 der Zentner. — Der Deutſchkatholiſche 
Kirchenchor veranftaltete am vergangenen Sonntag feine 
diesjährige Weihnachtsfeier im „Hotel du Nord“. Leider 
war dieſe Veranſtaltung verhältnismäßig ſchwach beſucht. 
Trotzdem war die Stimmung recht gut, hervorgerufen durch 
die vielen Weihnachtspäckchen, womit die Anweſenden be⸗ 
glückt wurden. — In der vergangenen Nacht drangen Diebe 
in die Gaſtwirtſchaft in Rudabrück (Rudzki Moſt), vier 
Kilometer von Tuchel entfernt, ein, entwendeten zunächſt 
im Schanklokal eine große Menge Tabakwaren 
Flaſche Branntwein, durchſuchten dann auch noch die Privat⸗ 
zimmer und ſtahlen zwei Herrenanzüge, einen Herren⸗ 
paletot, verſchiedene Damenkleidungsſtücke und Wäſche. Der 
Geſamtſchaden beläuft ſich auf mehr als 2000 Zloty. Von 
den Dieben fehlt vorläufig jede Spur. — Laut Magiſtrats⸗ 
beſchluß ſollen die Reflektanten für die Läden und Woh⸗ 
nungen im neuen Stadthaus im verſchloſſenen Brief an⸗ 
geben, von wann ab ſie die betreffende Wohnung bzw. den 
Laden beziehen und wieviel Miete ſie zahlen wollen. Das 
Höchſtangebot ſoll hierbei nicht ausſchlaggebend fein. 

Zempelburg (Sepölno), 31. Dezember. In der Nacht 
zu Montag wurde ein äußerſt raffinierter Einbruch in 
das Kolonialwarengeſchäft von St. Sabierajezyk, Ecke 
Gerichts⸗ und Berlinerſtraße, verübt. Die Diebe waren 
vom Nachbargrundſtück aus über den Hof gelangt, hatten 
die Fenſterſcheibe des zu ebener Erde liegenden Kontors 
zerſchlagen, die Riegel geöffnet und waren in die Laden⸗ 
und Reſtaurationsräume eingedrungen. Geſtohlen wurden 
eine große Menge Spirituoſen, mehrere Kartons Bonbons, 
Schokolade, Schmalz, Zigarren, Zigaretten, Rauchtabak 
u. a. m. Sodann erbrachen die Spitzbuben die Ladenkaſſe, 
raubten den Inhalt der Stempelmarken⸗Kaſſe, ſowie der 
beſonders geführten Kaſſe für verkauftes Benzin und ver⸗ 
ſuchten ſchließlich, den im Kontor befindlichen Geldſchrank 
gewaltſam zu öffnen, was ihnen jedoch nicht gelang. Der 
Wert des geſtohlenen Gutes beträgt über 1000 Zloty. Von 
den Tätern fehlt bisher jede Spur. 


Die Todesſtunde der Zarenfamilie. 


Was Bieſedowſki darüber zu erzählen weiß 

Im Pariſer „Matin“ erzählt der frühere Sekretär der 
Pariſer Sowjetbotſchaft, Bieſedowſki, von einer Unter⸗ 
redung mit Woikow, dem Hauptverantwortlichen bei der 
Ermordung der Zarenfamilie in Jekaterinenburg. Im No⸗ 
vember 1924 traf Bieſedowſki mit Woikow in einer Geſell⸗ 
ſchaft zuſammen. Woikow war halb betrunken und trug 
einen Ring, den er bei dem Zarengemetzel erbeutet hatte. 
Es beſteht in Rußland bekanntlich ein Verbot, daß die bei 
der Ermordung der Zarenfamilie Anweſenden weder 
darüber erzählen, noch Memoiren abfaſſen dürfen. Bieſe⸗ 
dowſki, der damals zur bolſchewiſtiſchen Clique gehörte, ließ 
ſich von Woikow erzählen. Das Verbot des Memoiren⸗ 
ſchreibens war exlaſſen worden, als man dahinter kam, daß 
der Rohling von Jurowſky feine Memoiren ſchrieb. 
Das Politbureau hat das Manuſkript verbrennen 
laſſen. Die Frage der Hinrichtung der Romanows wurde 


und eine 


von dem regionalen Sowjet des Urargebietes 
ſtudiert, dem Woikow als Verſorgungskommiſſar angehörte. 
Er verlangte dringend von der Moskauer Zentralregierung 
die Erſchießung des Zaren. Moskau verweigerte ſie, da 
man den Zaren noch als Kompenſationsobjekt gegenüber 
Deutſchland zu verwenden hoffte. Man wollte ihn ganz 
einfach an Deutſchland verkaufen gegen Ermäßigung der 
Reparationsſumme von 750 Millionen Goldrubel, die die 
Rufen in Breſt⸗Litowſk annehmen mußten. Dieſer 
finanzielle Teil des Friedens von Breſt⸗Litowſk war der 
unangenehmſte für die Bolſchewiſten. Auch Lenin 
widerſetzte ſich der Hinrichtung, vor allem der 
der Kinder. Der Uralſowjet beſchloß trotzdem die 
Hinrichtung in ſeiner Sitzung vom 6. Juli 1918. Man be⸗ 
auftragte unter anderem den jetzigen ruſſiſchen Botſchafter 
in Berlin, Kreſtinſki, damit, die Ratifizierung des Be⸗ 
ſchluſſes in Moskau durchzuſetzen. Das war nicht leicht. 
Daher griff der Uralſowjet zu dem Mittel, zu erklären, der 
Zar wäre in Jekaterinenburg nicht mehr in ſicheren Händen 
der Sowjetbehörden, da die tſchechoſlowakiſchen Armeen in 
Eilmärſchen herannahten. Damit habe man ſchließlich das 
zögernde Moskau gewonnen. 


Frohlockend kamen die Abgeſandten zurück mit der 
Ratifikation in der Taſche. Die Frage, wie die Hinrichtung 
erfolgen ſolle, beſchäftigte die lokalen Behörden eine Zeit⸗ 
lang. Beſchloſſen wurde, die Sache ſo geheim wie mög⸗ 
lich zu halten, damit man in Deutſchland nichts erfahre, 
denn die Deutſche Regierung verlangte nach wie vor die 
Auslieferung der Zarenfamilie. Es beſtand der Plan, die 
Familie heimlich, den Zaren aber öffentlich zu erſchießen, 
und man kam überein, die Hinrichtung im Haufe Ipatieffs 
vorzunehmen. Auch der Arzt, der Koch, der Diener und die 
Kammerfrau teilten das Schickſal der Zarenfamilie. Ja⸗ 
rowſky, der mit der Durchführung des Planes beauftragt 
wurde, wählte Mauſerpiſtolen, weil fie weniger Ge: 
räuſch machten. Er verwandelte den „feierlichen hiſtoriſchen 
Akt“ der Erſchießung der Zarenfamilie in eine gemeine 
hinterhältige Schlächterei. 

Um 2.45 Uhr morgens wurde die Familie in den Keller⸗ 
raum geführt. Sie ſchien an nächtliche Alarme gewöhnt zu 
ſein und war ruhig. Der Zar erklärte Jurowſky: „Wir 
ſind jetzt hier, was ſollen wir machen?“ Woikow trat vor 
und antwortete: „Nikolaus Alexandrowitſch, Sie werden mit 
Ihrer Familie erſchoſſen, entſprechend dem Beſchluß 
des Uralſowjets.“ Der Zar war beſtürzt, antwortete aber 
nur „Was?“ und drehte ſich nach ſeiner Famille um. In 
demſelben Augenblick ſchoß Jurowſky mehrere Schüſſe a9. 
Die Schreie der Kinder erfüllten den Raum. Die aumeſen⸗ 
den Letten ſtürzten ſich auf die wehrloſen Opfer und plün⸗ 
derten ſie nach der Erſchießung aus, denn die Großfürſtinnen 
hatten Edelſteine inihre Kleider eingenäht. 

Das Bild des Raumes nach der Erſchießung war 
furchtbar. Die Geſichter der Prinzeſſinnen waren ent⸗ 
ſtellt von Schmerzen und Wunden. Jurowſky war als 
Krankenpfleger an Blut gewöhnt. Er nahm in Ruhe 
die Edelſteine. Woikow war bei der Szene das Grauen 
gekommen. Man lud die Leichen auf einen Laſtwagen und 
brachte ſie nach einem verlaſſenen Bergwerk, wo ſie zerſtückelt 
und mit Benzin übergoſſen wurden. Das Feuer ſoll zwei 
Tage gebrannt haben. Die Reſte der Leichen wurden be⸗ 
graben. Die Ermordung war ſograuſam, daß die Teil⸗ 


nehmer mehr oder weniger ſeeliſche Depreſſionen 
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der weitreichende Arm der Tſchela. 


Geheimnisvoller Tod 
der Fran eines ſowjetruſſiſchen Würdenträgers. 


London, 31. Dezember. Eine rieſige Senſation hat in 
ganz London die Meldung hervorgerufen, daß in einem 
Penſionat die Leiche der Frau Belgard, der Frau 
eines hervorragenden ſowjetruſſiſchen Würdenträgers, ge⸗ 
funden wurde, der bei der Sowjetregierung eine große 
Rolle geſpielt hat. Die Umſtände, unter denen Frau 
Belgard gefunden wurde, laſſen es nicht für ausgeſchloſſen 
erſcheinen, daß hier durch delegierte Tſchekiſten 
ein Mord verübt wurde, um ſo mehr als das Geſchick 
des Mannes der Frau Belgard an die Mittel erinnert, 
deren ſich Moskau bei der Beſeitigung unbequemer und zu 
gut informierter Beamten bedient. 

Der Gatte der Frau Belgard kam nach London zu⸗ 
ſammen mit der Miſſion Kraſſins und übte die ſehr ver⸗ 
antwortungsvollen Funktionen des Leiters der Fi⸗ 
nanzabteilung der „Arkos“ und des Vertreters der 
„Gosbank“ aus. Nach der Aushebung der Londoner 
„Arkos“ blieb Belgard trotzdem in London und war in⸗ 
offiziell als ſowjetruſſiſcher Handelsvertreter tätig. 
Während der Sommermonate des vorigen Jahres berief 
der Generaldirektor der „Gosbank“ Belgard zu einer Kon⸗ 
ferenz nach Berlin und beide reiſten dann unter dem 
Vorwand, daß gewiſſe unentbehrliche Dokumente bei⸗ 
gebracht werden müßten, nach Moskau. Belgard erhielt 
gleichzeitig die Verſicherung, daß er unverzüglich nach Er⸗ 
ledigung der Sache nach London werde zurückkehren 
können. Belgard reiſte ab und iſt nicht wieder⸗ 
gekehrt. In London trafen wiederholt Meldungen ein, 
daß Belgard in Moskau verhaftet und dann er⸗ 
ſchoſſen worden ſei. 

Auf wiederholte Telegramme der Frau wurde aus 
Moskau geantwortet, daß Belgard ſchon längſt ab⸗ 
gereiſt ſei. Endlich erhielt vor einigen Tagen Frau 
Belgard aus Moskau irgend ein Telegramm, deſſen In⸗ 
halt unbekannt iſt. Die engliſchen Behörden nehmen an, 
daß das Telegramm die Beſtätigung des Todes 
von Belgard enthielt und ſtrenge Repreſſalien an die 
Adreſſe der Witwe androhte. Es iſt daher nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Frau Belgard durch Tſchekiſten getötet 
wurde, die zuſammen mit Sokolnikow in großer Zahl 
hier eingetroffen waren. 


1000 Gotteshänfer in Sowjetrußland geſchloſſen. 


Moskau, 31. Dezember. (Eigene Meldung.) Nach offi⸗ 
ziellen Angaben haben die Bolſchewiſten bis jetzt in der 
Sowjetunion 1000 Gotteshäuſer geſchloſſen. 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Außenhandel im November 1929. 


Die Handelsbilanz, die im Oktober nur noch einen geringen 
Ausfuhrüberſchuß zeigte, hat ſich im November wieder nicht 
unweſentlich gebeſſert, was in erſter Linie der Beſchränkun 9 
der Einfuhr von verſchiedenen Vabrilaten und in zweiter 
Linie der lebhaften Ausfuhr von landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten zuzuſchreiben iſt. Die Geſamteinfuhr betrug 
im November nur 248,4 Millionen Zloty gegen 261,1 Millionen 31. 
im November des Vorjahres. Am ſtärkſten zurückgegangen iſt 
dabei die Einfuhr von Metallwaren und Maſchinen und aten 
Die Ausfuhr iſt mit 256,1 Millionen Zloty um eine Million größer 
als im Vorjahre. Ein wirklicher Fortſchritt in der Ausfuhr iſt 
kaum feſtzuſtellen. Sehr günſtig geſtaltet hat ſich die Getreide- 

ilanz. Einer Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten pflanz⸗ 
licher Art in Höhe von 48 Millionen Zloty ſteht im November 1929 
nur eine Einfuhr von knapp 5 Millionen Zloty gegenüber. 

Die Einfuhr von Nahrungsmitteln iſt trotz Ver⸗ 
minderung der Einfuhr von Getreide, Mehl uſw. im ganzen dies⸗ 
mal mit 37,25 Millionen Zloty um über 5 Millionen größer als 
im November 1928. Das iſt hauptſächlich auf die verminderte Ein⸗ 
fuhr von Genußmitteln aller Art, Heringen und vor allen Dingen 
von Speiſefetten zurückzuführen. Speiſefette wurden für 8,9 Mil⸗ 
lionen Zloty eingeführt gegenüber nur 1,6 Millionen Zloty im 
November 1928. Auch die Tabakeinfuhr hat ſich mehr als 
verdoppelt. Die Einfuhr von tieriſchen Erzeugniſſen 
wie Leder, Häute uſw. iſt mit 21,7 Millionen Zloty um 2½ Mil⸗ 
lionen kleiner als im vorigen November. Etwas zurückgegangen 
iſt die Einfuhr von keramiſchen Erzeugniſſen, erheblich geſtiegen iſt 
die Einfuhr von Erzen. Die Einfuhr von organiſchen 
Chemikalien war im November mit 13,4 Millionen Zloty 
kleiner als im Oktober, aber größer als im November des Vor⸗ 
jahres. Die Einſuhr von Metallen und Metallwaren war mit 
16,1 Millionen Zloty ungewöhnlich gering. Die Einfuhr von 
Maſchinen und Apparaten mit 23,6 Millionen Zloty iſt 
um faſt 7 Millionen Ztoty kleiner als im November des Vor⸗ 
jahres, aber ungefähr ebenſo groß wie im Oktober. Der Rückgang 
entfällt hauptſächlich auf Motoren, Pumpen und Textilmaſchinen. 
Auch die Einfuhr von elektrotechniſchen Waren iſt mit 
9,7 Millionen Zloty gegen das Vorjahr zurückgegangen, genen 
Oktober etwas geitiegen. Die Fahrzeugeinfuhr mit 
5,8 Millionen Zoty zeigt einen ſtarken Rückgang gegen Oktober 
wie gegen November 1928. Ziemlich behauptet hat ſich dagegen die 
Einfugr von Textilien aller Art mit 62,3 Millionen Ztoty⸗ 
die faſt genau ſo groß iſt wie im November 1928. Dabei iſt aller⸗ 
dings die Baumwolleinfuhr um 4 Millionen Zloty geſunken, dle 
Einfuhr von Wolle dagegen hat ſich beinahe verdoppelt. Die 
Einfuhr von Garnen iſt etwas kleiner als im Vorfahre, die von 
Baumwolle und Wollgeweben iſt geſunken, die von Seidengeweben 
hat ſich mehr als verdoppelt. 


Sehen wir uns nun die Ausfuhr etwas näher an, ſo iſt zwar 
die Ausfuhr von landwertſchaftlichen Produkten im 
ganzen etwas geſtiegen, dafür aber hat ſich die Ausfuhr von 
anderen Nahrungsmitteln, insbeſondere von Fleiſch und von 
ucker, jo ſtark verkleinert, daß die Geſamtausfuhr von Nahrungs⸗ 
mitteln diesmal im November nur 84,6 Millionen Zloty erreichte 
gegen 91 Millionen Zloty im Vorjahre. Ganz beſonders 
ein war die Zuckerausfuhr, die im November 1928 
fait 27 Millionen Zloty erreichte, 1929 aber nur 12,3 Millionen 
Zloty. Die Fleiſchausfuhr ſtellte ſich jetzt auf 6,2 Millionen Zloty 
gegen 7,7 Millionen Zloty im November 1928, die Butterausfuhr 
jedoch ſtieg gegen das Vorjahr von 4,4 auf 79 Millionen Zloty 
und die Gierausfuhr von 8,8 auf 11,9 Millionen Zloty. Erheblich 
zugenommen Hat auch die Ausfuhr von Futtermitteln. Die Aus⸗ 
fuhr von lebenden Tieren erreichte diesmal 15,7 Millionen Zloty 
gegen 179 Millionen Zloty im November 1928, wobei ſich nament⸗ 
lich die Ausfuhr von Schwetnen verſchlechtert hat. Die Holz ⸗ 
ausfuhr war mit 36,7 Millionen Zloty außerordentlich 
klein. Nur wenig größer als im Vorfahre iſt die Ausfuhr von 
Pflanzen und Sämereien mit 7,7 Millionen Zloty, während die von 
Baumaterialien mit 1,16 Millionen Zloty ſich erheblich vergrößert 
hat. Die Kohlenausfuhr wird für November mit 1 395 000 Tonnen 
für 38,4 Millionen Zloty ausgewieſen gegen 29,1 Millionen Sloty 
im vorigen November. Die Ausfuhr von Erdblerzeugniſſen mit 
85 Millionen Zloty zeigt vorübergehend eine kleine Zunahme. 
Bemerkenswert iſt eine lebhafte Ausfuhr von Metallen und Me⸗ 
tallwaren, die im November 1929 ſich auf 28,3 Millionen Zloty ſtellt 
gegen 23,5 Millionen Zloty im Oktober und 25,5 Millionen Zloty 
im November 1928. Die Zunahme iſt hauptſächlich auf eine ſtärkere 
Ausfuhr von Walzmaterial und Schienen zurückzuführen. Lebhaft 
war auch wieder die Textilienausfuhr mit 18 Millionen Zloty, die 
allerdings hinter dem Oktober um 5,6 Millionen Zloty zurückbleibt, 
den November 1928 aber um 7,5 Millionen Itoty übertrifft. Die 
Zunahme entfällt hauptſächlich auf Wollgarne, Wollgewebe und 
künſtliche Seiden. Bemerkenswert iſt auch eine Verdoppelung der 
Konfektionsausfuhr gegen das Vorfahr. Die Tertilwaren⸗ 
aus fuhr hat 1920 immerhin bemerkenswerte Fortſchritte aufzu⸗ 
weiſen. In den erſten 11 Monaten iſt die Ausfuhr von Garnen 
auf 77,1 Millionen Zloty geſtiegen gegen 42,2 Millionen Zloty in 
der gleichen Zeit des Vorjohres. Die Ausfuhr von Geweben und 
anderen Fertigerzeugniſſen ſtieg von 60,5 auf 106,4 Millionen Zloty, 
Am ſtärkſten zugenommen hat die Ausfuhr von Wollgeweben, die 
lich mehr als verdoppelt hat. Auch die Ausfuhr von Konfektion 
zeigt gegen das Vorſahr eine Verdoppelung. 
Im ganzen läßt ſich hierdurch wohl auf einzelnen Gebieten in 
der Ausfuhr ein Fortſchritt feſtſtellen, während aber nach 
wie vor die Beſſerung in der Handelsbilanz hauptſächlich von der 
Bünftigen Getreidebilanz abhängig tft. 


Sind die polniſchen Eiſenbahnen 
ein gemeinwirtſchaftliches 
oder kaufmänniſches Unternehmen? 


11 Die durch Polen im Jahre 1927 aufgenommene 72 Mil⸗ 
tonen⸗Dollaranleihe legte der polniſchen Regierung die 
Verpflichtung auf, in kürzeſter Zeit ihre Eiſenbahnen entweder 
für autonom zu erklären, oder wenigſtens nach kaufmänniſchen 
rundſätzen aufzulauen. Theoretiſch hatte ſich der polniſche 
taat ſchon vor der Anleihe das Ziel geſteckt, feine Bahnen in eln 
2 ripgtunternehmen zu verwandeln. Durch eine Verordnung vom 
4. 9. 1920 wurden die Eiſenbahnen rein formell in ein „Unter⸗ 
men für polniſche Staatsbahnen“ umgeſtellt. Tat⸗ 
chlich blieben die Bahnen indes weiterhin ein reines Fiskal⸗ 
unternehmen Die durch die Anleihe übernommene Verpflichtung 
70 Kommerzioliſierung der polniſchen Bahnen fand ihren erſten 
us druck darin, daß durch die Verordnung des Staatspäſidenten 
328 17. 3. 1927 eine Trennung des Staats⸗ vom Eifenbahnbudget 
urchgeführ“ wurde. Die hierdurch feſtgelegte Verpflichtung der 
enbahn verwaltung zur Bilanzaufſtellung, zur Feſtſtellung der 

x Rortiſationsquote, des Reſerve- und Inveſtitionskapitals und der 
6 ernaßme der Salden in den Staatshaushalt erſchöpfte das Pro⸗ 
m aber keinesweges. Der Eſſenbahnverwaltung blieb nach der 
unten Verordnung die Verfügung über das unbewegliche Vers 
Stan verſagt, wie fie auch in anderen wichtigen Beziehungen vom 
ein ate abhängig blieb. Bon der Umwandlung der Eiſenbahnen in 
keinantonomes Unternehmen kann daher allenfalls in juriſtiſchem, 
Ki aber in wirtſchaftlichem Sinne die Rede ſein. Der 


gemiden . 
emacht w 4 
ein erden können. 

13 ändern 
Sie ent⸗ 


. Die Anzahl der kranken bzw. aus⸗ 
Die Beſtrebi fomotiven betrug 45 Prozent des Geſamtbeſtandes. 
3 ein engen des polniſchen Stoates gingen dahin, in dem 


den big aun Die eg durchzuführen. Erſchwert wurde die 
un 


x chlechte finanzielle Lage des Staates und durch 
ornahme gi abre 1024 andanernden Währunnsverfall, der die 
Gebiete 5 eſentlicher Inveſtierungen verhinderte. Auf dem 


faltet. ganiſation wurde eine umſo größere Tätigkeit ent» 
tet. Ein Eiſenbahnverwaltungsrat, Fe ſche⸗ 5 Tarif⸗ 


bureaus, ein Bureau für Proſpekte und Studien, eine Hauptver- 
kehrsinſpektion uſn. wurden ins Leben gerufen. 


Nach der Arne ben terung wurde das Hauptaugen⸗ 
merk auf die Ergänzung des rollenden Materials und auf deſſen 
Anpaſſung an die wirtſchaftlichen Verhältniſſe gerichtet. Vom 
Jahre 1919 bis zum Jahre 1927 wurden vom Ausland im ganzen 
626, Lokomotiven, 237 Perſonenwagen und 15 500 Güterwagen neu 
geliefert. Im übrigen bemühte ſich der polniſche Staat, treu ſeinen 
merkantiliſtiſchen Wirtſchaftstendenzen, im Inlande eine genügende 
Anzahl von Fabriken zur Herſtellung von Waggons und anderem 
Eiſenbahnbedarf ins Leben zu rufen. Die Waggonfabriken ent⸗ 
ſprachen in der folgenden Zeit, ungeachtet großer finanzieller ſtaat⸗ 
licher Beihilfe, den an ſie geſtellten Forderungen keineswegs. Auf 
Grund von abgefhlojenen Verträgen ſollten die polniſchen Betriebe 
bis zu 1. 1. 1928 1126 Lokomotiven, 5325 Perſonenwagen und 
42 275 Güterwagen liefern. Es wurden aber tatſächlich nur 330 Lo⸗ 
lomotiven, 546 Perſonenwagen und 22293 Güterwagen in dieſer 
Zeit geliefert, alſo kaum 50 Prozent. Die Preisgeſtaltung für die 
elieferten Wagen und Lokomoliven erfolgte willkürlich: Die 
ziſenbahnverwaltung zahlte zu ein und derſelben Zeit verſchiedene 
Preiſe, je nach der finanziellen Lage der Lieferanten. Für eine 
kaufmänniſche Kalkulation war alſo weder bei der Bahn noch bei 
den Lieferanten Platz. Während die Anhänger des Privateiſen⸗ 
bahnſyſtems dieſe Bedarfsdeckungsmethoden der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung als nicht mit kaufſmänniſchen Grundſätzen vereinbar verurteil⸗ 
ten, ſieht die andere Richtung, die die Eiſenbahnen als ein gemein⸗ 
wirtſchaftliches Unternehmen bewirtſchaften will, die Unterſtützung 
und Förderung der heimiſchen Waggonfabriken als eine nationale 
Tat an. Dennoch konnte der polniſche Staat eine Überfremdung der 
polniſchen Waggoninduſtrie durch die neuerdings ſtark einſetzende 
amerikaniſche Kapitalbeteiligung nicht hindern. 


Die ſchlechte Finanzlage Polens macht es unmöglich, 
an eine baldige Durchführung der Eiſenbahnneubauten, vor allem 
der wirtſchaftlich lebenswichtigen unmittelbaren Eiſenbahnverbin⸗ 
dung des oberſchleſiſchen Kohlen- und Eifenreviers mit dem Dan⸗ 
ziger und Gdinger Hafen, zu denken. Der Neubau anderer wich⸗ 
tiger Hauptlinien mußte eingeſtellt werden. Die Anhänger des 
Privateiſenbahnſyſtems fordern daher vom Staat, daß er weiterhin 
wichtige Neubauten der Privatinitiative und dem Privatkapital 
überlaßſe, jedoch wie es ſcheint, mit negativem Erfolg, Die Eiſen⸗ 
bahntarifpolitik und die Eiſenbahnfinanzpolitik vollziehen ſich eben⸗ 
falls nicht nach rein kaufmänniſchen Grundſätzen. Der polniſche 
Staat betrachtet ee nach wie vor als eine ſeiner vornehmſten Auf⸗ 
gaben, in der Geitaltung der Eiſenbahntarife, und auch in der 
Finanzgebarung, ſich keineswegs in erſter Linie von Rentabili⸗ 
tätsrückſichten, vielmehr von allgemeinen volkswirtſchaftlichen 
Intereſſen leiten zu laſſen. Er betreibt ſeine Eiſenbahnen vorerit 
als ein gemeinwirtſchaftliches Unternehmen. Inwieweit dieſer 
Standpunkt des Staates angeſichts der Forderungen ſeiner Anleihe⸗ 
gläubiger auf die Dauer durchführbar iſt, bleibt DEE K 

r. C. 


Die Direktion der Allgemeinen Landesausſtellung zu Poſen hat 


Unlerbilanz der Allgemeinen Landesausſtellung zu Poſen. 
nun endgültig die Rechnungen abgeſchloſſen. Es ergibt ſich ein 
Geſamtdefizit von 2900 00) Zoty welches von der Regierung in 
Höhe von 1500000 Zloty und von der Stadt Poſen in Höhe von 
1000 000 Zloty gedeckt werden ſoll. 


Der Scheckverkehr der Poſtſparkaſſe im November. Nach amt⸗ 
lichen Daten find die Einlagen auf den Poſtſcheckkonten 
im Berichtsmonat (November) um 9 984 020,87 auf Zloty 
186 037 529,48 geſtiegen (Stand vom 30. November 1929), was nach 
Berückſichtigung der im Verkehr ſich befindenden Schecks Ztoty 
230 043 819,90 ausmacht. Im Berichtsmonat find ferner 1004 neue 
Konten eröffnet worden, während 637 liquidiert wurden, ſo daß der 
Geſamtkontenbeſtand ſich auf 62 206 beläuft. Der Geſamtumſatz der 
Poſtſparkaſſe erreichte 2 232 748 193,17 Zloty, wovon auf den bargeld⸗ 
loſen Verkehr 1392 891 676,38 Ztoty entfallen (ca. 62 Prozent). 


Millioneninſolvenz einer Lodzer Textilfabrik. Eine der älteſten 
Lodzer Textilunternehmungen, die Firma Barchinſki, iſt mit Paſſi⸗ 
ven von 16 Mill. Zloty, denen 12 Mill. Zloty Aktiven gegenüber⸗ 
ſtehen, unter Geſchäftsaufſicht geſtellt worden. 


Transportverſicherung im polniſchen Güterverkehr. Die pol⸗ 
niſche Transportverſicherung im Eiſenbahngüterverkehr beſchränkte 
ſich bislang auf das Reiſegepäck und die Eilgutſendungen. Da ſich 
dieſer Verſicherungstyp ſehr gut bewährt hatte, führt die polniſche 
Staatsbahnverwaltung mit dem 1. Januar 1980 dieſe Verſicherungs⸗ 
art auch im gewöhnlichen Güterverkehr für Stückgutſendungen im 
Binnen⸗ ſowie im Auslandsverkehr ein. Der Abſchluß der Trans⸗ 
. erfolgt durch eine einfache Erklärung bei Aufgabe 
der Güter. 


Die Dividende der Bank Polſki. In der letzten Zeit haben die 
Aktien der Bank Polſki ziemlich ſtark angezogen. Während ſie am 
10. d. M. noch 169—170 notierten, erreichten fie eine Woche ſpäter 
ca. 179, was man auf großes Publikumsintereſſe für dieſe Aktien 
zurückführt. Man nimmt an, daß dieſe Aktienkäufe auf die Preſſe⸗ 
äuberungen über eine hohe Dividende für das ablaufende Rech⸗ 
nungsjahr zurückzuführen ſind. Man ſprach allgemein von einer 
proz. Dividende, einige Blätter erwarteten gar 18—20 Prozent. 
Dieſen Gerüchten hat die Tirektian der Bank Polſki ein Dementi 
entgegengeſetzt, nämlich, daß ſich die Dividende im gegenwärtigen 
Augenblick auch noch nicht annähernd beſtimmen läßt. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ſei kurz erwähnt, daß gemäß Par. 75 der Satzungen 
10 Prozent des Gewinns den Reſerven zugeführt werden müſſen, 
bis dieſelben 20 Prozent des Aktienkapitals erreicht haben. Sobald 
st Grenze überſchritten iſt, werden dem Reſervefonds nur 
5 Prozent zugeteilt. Erreichen die Reſerven 50 Prozent des Aktien⸗ 
kapitals, ſo kann der Reingewinn voll zur Ausſchüttung kommen. 
In Anbetracht des Umſtandes, daß auf ein Aktienkapital von 150 
Mill. Ztoty gemäß dem Dekadengusweis vom 10. 12. 1929 100 Mill. 
Zloty bereitgeſtellt find (alſo 66 Prozent), beſteht nicht mehr die 
geſetzliche Notwendigkeit, aus dem Reingewinn einen beſtimmten 
Betrag für den Reſervefonds auszuſcheiden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 2. Januar auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. a 5 
Der Zloty am 31. Dezember. Danzig: Ueberweilung 
57.51 57,65, 420 57.51 —57.68, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,875—47 675. Polen 48,875 47,075, Kattowitz 46875 47.075, bar gr. 
46.65 47,05, Zürich: Ueberweiſung 57,30, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,44, Newyork: Ueberweisung 11,25, Prag: Ueber ⸗ 
weiiung 378,755, Mailand: Ueberweisung 214,75, Wien: Ueber⸗ 
wel ung 79,56 79,81. 


289,20 — 


Amtliche Deviſen⸗Notſerungen der Danziger Börſe vom 
31. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 2500 GB, 25,00 Br., Newyort —— d. —— Br., 
Berlin —.— Ed., —— Br., Warſchau 57,54 Gd. 57,68 Br. 
Noten: London 25.00 ¼ Gd. 25,00 ¼ Br., Berlin 122,297 Gd. 122,609 Br. 
Newyort 5,1145 G., 5,1275 Br. Holland 206,39 Gd. 206,91 Br., Zürich 
99,41 Gd., 569,07 Br. Paris 20,16 Gd., 20,22 Br., Beuſſel 71,08 Gd., 
71.81 r., Helſingfors —— Gd., —.— Br., n —.— 6b, 
—— Br., Stockholm —,— Gd. — — Br., Oslo -,— Gd. —— Br, 
Warſchau 57,51 Gd. 57,65 Br. 

Züricher Börſe vomgl. Dezember. Amtlich.) Warſchau 57.80, 
Newhort 5,1485, London 25,3, Paris 20,28, Wien 72,51, Prag 15,27, 
Italien 26,95, Beigien 72,¼8, Budapeſt 90,20, Helſingſors 12,95, 
Sofia 3,727, Holland 7%, Dsio 138,05, Stockholm 133,62"), 
Spanien 68 90, Buenos Aires 2,13%, Tolio 2,52 /, Bulareit 3,07¼ 
Athen 6.70. Berlin 123,02, Beigrad 9,13. Konſtantinopel 2,41. 
Privatdistont 5 pCt. Tägl. Geld 2—2½ pCt. 

Die Bant Polſki zahlt heute für: ı Dollar, gr. Scheine 
8,347 31. do. H. Scheine 8.837 31. 1 Pid. Sterling 43,23 3. 
100 Schweizer Franken 175,12 31. 100 franz. syranten 34,0 J 
1% teuiſche Wart 211,77 31, 100 Danziger Hulden 173,00 31. 
tichech. Krone 26,25 Zl., öſtebr. Schilling 121,77 30 


Berliner Deviſenkurſe. 


In RNeichsmart In Reichsmart 


Olnz. [Für drahtloſe Auszahr 
Piston! - 5 > 31. Dezember 30. Dezember 
\äge tung in deutſcher Mark Geld 8 Brief Geid Brief 
8 Ai 17161221271 1.721 
— 7288 1 re ‘| aıss | alas | 4137 | 4145 
5.48 % Javan „ 2,055 2.059 2.053 2.057 
— Kairo 20.817 | 20,987: |: 20.92 | 2086 
= Konstantinopel.. 1.975 1.979 1,863 | 4,872 
5.5" | London 2 20.401 20.441 22,401 20.441 
5 % —Newyori ... | 4.1800 | 4,1889 | 4,1609 4.1880 
= Rio de Janairo . | 0,481 0,483 | 0.461 7 — 
“rn Wust nr 3,923 3.934 3.326 3.8 
5.5 % [UAmſterdam . . | 168.54 | 163,98 | 164.64 163.38 
9 % Athen 5.4285 | 8.4 5.415 | 5,455 
4®/,| Brüflel . ...... 1 96.495 | 58,215 | 58,515 | 52.695 
7¼ Danzig... | ‚61.58 | 81.74 | 81.55 | 81.71 
7 ¼] Se ſingfors ... | 10,502 | 10,521 | 10.404 | 10,554 
FMlen 21. C8 21.92 21.83 21,92 
71% [ Jugoſlawien 7.413 7.427 7.413 7.427 
5 % [ Hovenhagen 112.00 | 114,27 | 112,13 | 112.35 
8 / Liſſabon 21581 18.85 | 18,81 18,85 
5.5 % Oslo 112.05 112.27 112.6 | 112.28 
3.5 % [Paris 16.453 16.95 16.47 16.5 1 
5 % Prag 412.878 | 12,595 1242 | 12.422 
3.5% ] Schweiz .. ‘1 81.175 | 81,335 | 81,20 61.26 
19°, Sofia 3.024 8.030 | 3,024 | 3.436 
5.5% [ Spanien 5 55.64 55.78 56.50 59.71 
4.5 / Stockholm 112.81 | 112,73 | 112,56 | 112,73 
7.5 % [ Wien 58.83 | 58.98 | 59,86 | 58.98 
8 % GBudapeſt 73.18 73,32 | 73.21 | 73.35 
3% J Warihau.. 48.87 | 47.075 48.875 | 47,075 
Aktienmarkt. 


Poſeuer Vörſe vom 31. Dezember. (p = Nachfrage, o = Ange 
bot, x ohne Umſatz.) SFproz. fonw. 49,00 p. 7proz. Ohl. mieſzka⸗ 
niowe m. Poznania 85,00 p., Sproz. obl. m. Pozu. 92 / p. Spro. 
Obl. m. Pozn. 1927 r. 92 % p. Sproz. liſt. zaſt. Jach. T. K. M. 
91,50 p. Sproz. Obl. Komun. B. Kred. 91,50 % p. Sproz. L. Z. 
Dolar. 92½ % o. Aproz. L. z. kon. 38 % po. proz. liſty zytnie 
28,00—24,75 p. proz. Poz. bolar. 700 o. Kwileecki Potocki 75 p. 
B. Przem. Pol. 0,80 p. B. 3. Sp. Zar. 78,50 0. Poz. B. Ziemian 
75 px. B. Stadthagen, Bydg. 75,00 X. Arkona 5,0 ox. Brow. 


Krotoſzyn 26 px. Brow. Grodziſkie 62 px. Brom. Grodziſkie 62 px. 


Brzeſki auto 140.0. Cegielſti 45,00 0. Cent. Rolnikéw 95,00 p. 
Centr. Stor 20,00 p. Cukr. Zduny 55,00 p. Goplana 70 0. 
Fartwig 39,090. Geodek % p. Hartwig Kant. 70,00 0. Herzſeld⸗ 
Vietorius 42,00 p. R. May 85,000. Miyn Ziemianſki 115 px. 
Piechein 56,00 px. Plötno 10,096x. Pozn. S⸗ka Drzewna 20,00 0. 
Seka Stolarſka 65,00 0. Tri 90% ox. Unja 100 ox. Wytw. Che⸗ 
miczua 70 ox. Zw. Cen. Maſzyn 100 px. 


Produktenmartit. 2 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 31. Dezember. (Grozhandelspreiſe für 100 
Kfogr. Weizen 35.00 — 26,25 31. Roggen 24.00 — 24,25 31. Mahlgerſte 
3.00 —2½00 21,, Braugerſte r 7 029,00 31. Jelderben 32,00—38,00 Qt, 
Biktortgerbſen 38,00—42,00 Zl., Hafer 20,00 21,00 Zt., Fabrit⸗ 
lartoßein —— 31. Speisekartoffeln — — 3, Kaxtoffelflocken 
=, 3, Weizenmehl 70 % . J., do. 65 % —.— 31. Roggenmehl 
70 / „., Peizenkleie 19,59 31, Roggenkleie 17,50 31. Engros . 
preiſe fran!o Waggon der Aufgabeſtatlon. Tendenz: ruhig. 

Berliner N roduktenbericht vom 31. Dezember. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Ka ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg. 250.00 — 251,00, Dez. 257,00, März 272.00— 273,50, Mai 282.50 
bis 283,00, Roggen märk, 72 Kg., 168.50 — 170, 0. März 194.50 195,50, 
Mai 204.50 — 206.00, Gerite 187,00 203,00, Futtergerſte 165,00 — 175,00, 
Hafer märk. 150,00 — 158,0), Dez. 160,00, März 170,00. 

Wei⸗enmeh 29.505,25. Rogoenmehl 23,25 — 26,90. Weizen ⸗ 
fle:e 11.001,25. Roggenkleie 9,50 — 10,00, Biltoriaerbien 29.008,00. 
Kl. Epeileerbien 94 0028.40. Futtererbſen 21,00 22,00. Peluſchken 
20.00 21.00. Aderbohnen 18,50 20.00. Wicken 23.006,00. Lupinen, 
blaue 13.75 14. 7b. Lupinen, gelbe 19,50—17,50. Serradella 26,00 31,00, 


Rapstuchen 18.40 15,90. Leinkuchen 29.824,00. Trockenſchnitzel 
8,20— 8,40. Soya⸗Extraktionsſchrot 17,30 17.70. Kartoffelflocken 


14,5°—15,10, 


Für 50 ag. Roggenitroh 1,49—1,60, Weizenſtroh 1,30—1,40, 
Haferſtroh 1,:0- 1,35, Gerſten roh 1,20--1,30, alles drahtgeprekt. 
gebund. Roggenlangſtroh 1,50—1,65, bindfadengepr. Noggenſtroh 
1.25 — 1,40. Weizenſtroh 1.20— 1.30. Hädjel 1,95 — 2,20. handelsübl. 
Heu, geſ., trocken 2,75—3,10, gutes Heu (erit, Schnitt) 3,20 3.80, 
Thymotee, loſe 4,30—4,80, Kleeheu, lofe 4.4.70, Mielitzheu, loſe 
(Warthe) 2.50 —2,90, (Save) 2.402,75. drahtgepr. Heu 40 Pfg. 
über Notiz. / 

Mit Ausnahme des Lieferungsmarktes war das Geihäft am 
Produktenmarkt heute ſehr ſtill. a 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbör e vom 31. Dezember. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer wirebars), prompt ciſ. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 179,25, Remalted-Blattenzint von bandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit 190. Originalhüttenalumintum (88/9 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 194, do. in Tai. oder Draht⸗ 
Barren 99%, —,—, Reinnickel (93—99 / 350. Antimon⸗- Regulus 
62—66, Zeiniilber für 1 Kilogr. fein 63.25 65,25. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.— Platin —.—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
Bi beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
eiliegen. 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


* 
— — 


„Alter Abonnent 16“. Wenn der ſpätere Anfall Ihrer Anteile 


an Nr. 1 eine Beſtimmung des Teſtaments Ihres verſtorbenen 
Mannes war, ſo iſt die Sache ſchon jetzt geregelt; dann iſt Nr. 1 


Ihr Nacherbe, und die anderen Kinder hätten an Sie reſp. an Nr. 1 N 


nur dann Anſprüche, wenn ihr Erbanteil die Höhe des ihnen zu⸗ 
ſtehenden Pflichtteils nicht erreicht. Nach dem Geſetz ſtand den 


Kindern zuſammen drei Viertel des Nachlaſſes zu und Ihnen ein 


Viertel. In dieſe drei Viertel hätten ſich die Kinder, wenn kein 
Teſtament vorhanden geweſen wäre, zu teilen gehabt. Der ſo er⸗ 
mittelte Anteil des Einzelnen war ſein geſetzliches Erbe. Hat der 
den Kindern teſtamentariſch zugewieſene Erbteil nicht den Pflicht 
teil, d. h. die Hälfte des geſetzlichen Erbes, erreicht, jo haben fie 
8 auf eine ſolche Nachzahlung, daß der Pflichtteil erreicht 
wird. St aber die Übereignung Ihrer Anteile nach Ihrem Tode 


an Nr. 1 nicht eine Beſtimmung des Teſtaments, ſondern erſt Ihr 


eigener Plan, dann können Sie teſtamentariſch natürlich darüber 
— aber nur über Ihre Anteile — zu Gunſten von Nr. 1 verfügen, 
aber die Geſchwiſter können dann von Nr. 1 ihren Pflichtteil von 
Ihrem Nachlaß beanſpruchen. Zur Zeit iſt, vorausgeſetzt, daß nicht 
durch das Teſtament des Verſtorbenen die Erhaltung des Grund⸗ 
ſtückls in der Familie vorgeſehen iſt, das Rechtsverhältnis fo, daß 
Sie mit Ihren Kindern Eigentümerin des Grundſtücks ſind. Jeder 
Einzelne kann über ſeine Anteile frei verfügen, über das Ganze 
aber nur alle zuſammen. 
Löfung der Gemeinſchaft und Teilung verlangen, dieſe iſt nur durch 


Zwangsverſteigerung zu bewirken. Deshalb iſt gütliche Verſtändi⸗ 


gung unter den Erben zu empfehlen. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein künſtliches St. Moritz. Wenn der Berg nicht zum 
Mohammed kommt, ſo geht Mohammed zum Berge — ſagen 
ſich die Pariſer und errichten ſich im Herzen der Weltſtadt 
einen künſtlichen Berg für den Winterſport. Im ehe⸗ 
maligen Kriegspantheon it tatſächlich ein Berg entſtanden, 
deſſen Baumaterial ein Geheimnis der geſchäſtstüchtigen 
Firma, die dieſe Arbeit vollbracht hat, bleibt. Es iſt eine 
Art Talg, der täuſchend ähnlich Schnee vorſtellt. Der künſt⸗ 
liche Berg wird dieſer Tage für den Ski⸗Sport eröffnet 
und denjenigen, die nicht die Mittel beſitzen, Weihnachten im 
St. Moritz zu verbringen, den weltberühmten ſchweize⸗ 
riſchen Winterſportplatz erſetzen. 


Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 


Jeder Einzelne kann jederzeit die Auf⸗ 
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Neues von der amerilaniſchen 
Allohol⸗Schmuggelfront. 


Der Silveſter⸗Alkohol beſchlagnahmt. 

Newyork, 30. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie aus New Port (Rhode⸗Inſel) gemeldet wird, iſt es in 
den dortigen Gewäſſern zwiſchen Alkohol⸗Schmuggelſchiffen 
und Küſtenwachtſchiffen zu einem regelrechten See: 
gefecht gekommen, bei dem es Tote und Verwundete gab. 
Das Küſtenwachtſchiff Nr. 290 hatte ein Alkohol⸗Schmuggel⸗ 
ſchiff entdeckt, das im Begriff war, 500 Kiſten Alkohol auf 
ein ſchnell fahrendes Motorboot umzuladen und au Land 
bringen zu laſſen. Das Wachtboot eröffnete ſofort ein hef⸗ 
tiges Maſchinengewehrfeuer, durch das drei Mann der Be: 
ſatzung des Schmuggelſchiffes getötet und ein vierter leicht 
verletzt wurde. 

Auch ein weiteres Küſtenwachtſchiff hatte am Wochen⸗ 
ende einen Erfolg zu verzeichnen, indem es ihm gelang, 
zwei Schmuggelſchiffe abzufaſſen, deren eines britiſcher 
Nationalität iſt und etwa 4000 Kiſten Alkohol an Bord hatte, 
die von der flüchtenden Mannſchaft jedoch vorher in Brand 
geſteckt worden waren. Das andere Schmuggelſchiff war 
die amerikaniſche Schaluppe „Roamer“, die eine Ladung 
von 500 Kiſten nicht mehr an den Mann bringen konnte. 
Auch der Mannſchaft dieſes Schiffes gelang es, zu ent⸗ 
kommen. 84 

Die Beſchlagnahme bzw. Unſchädlichmachung dieſer drei 
wertvollen Ladungen war das Ergebnis eines umfaſſenden 
Planes, der den Strom von für die Neujahrsfeiern ge⸗ 
ſchmuggeltem Alkohol wenn nicht zumVerſiegen bringen, ſo doch 
zum mindeſten eindämmen ſollte. Jedes verfügbare Küſten⸗ 
fahrzeug war zur Abwehr aufgeboten worden. Der Wert des 
ö Alkohols wird auf 2,4 Millionen Mark 
geſchätzt. 


Ein Mord nach ſieben Jahren aufgellärt. 


Ein polniſcher Saiſonarbeiter verhaftet. 


Ein ſchweres Verbrechen, das vor mehr als ſieben Jahren 
an einem betagten Geſchwiſterpaar in Neu⸗Falkenwalde bei 
Baerwalde in der Neumark verübt wurde, hat jetzt ſeine, 
Aufklärung gefunden. Einer der Täter konnte verhaftet 
werden ‚der zweite wird noch geſucht. 

Am Sonntag, dem 5. März 1922, ſtand der damals 
58 Jahre alte Landwirt Reinhold Werbelow mit ſeiner ein 
Jahr jüngeren Schweſter auf dem Hof ſeines Anweſens. 
Plötzlich erſchienen zwei Männer, die die Schlüſſel zum 
Wohnhauſe verlangten und ſtreckten den Bruder durch einen 
Kopfſchuß und die Schweſter durch einen Bruſtſchuß nieder. 
In dem Glauben, daß beide tot ſeien, ſchleiften ſie die Kör⸗ 
per unter den Dunghaufen. Dann ſchlugen ſie die Fenſter⸗ 
ſcheiben ein und raubten 21000 Papiermark, außerdem noch 
Lebensmittel und Kleidungsſtücke. Einen Mantel, deſſen 
rechte Taſche blutbeſudelt war, ließen ſie am Tatort zurück. 

Nach vieler Mühe gelang es vor etwa einem halben 
Jahre, einen Vorarbeiter bei Wernitz in Pommern ausfindig 
zu machen, der früher in der Gegend die Aufſicht hatte. 
Unter ſeinen Habſeligkeiten entdeckte man ein Lohnbuch aus 
dem Jahre 1921, in dem an einer einzigen Stelle die Namen 
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Deutſche junge Dame mit ſehr guter Schul⸗ 
per ſofort geſucht. 


poln. Sprache erforderlich. Vewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter 


der beiden Verdächtigen voll ausgeſchrieben waren. Jetzt war 
die Grundlage für die weiteren Ermittlungen geſchaffen. Es 
handelte ſich um den jetzt 33 Jahre alten Franz Kacz⸗ 
marek und den gleichaltrigen Michael Kaczinſky, der 
aber mit richtigem Namen Lozia heißt. Kaczmarek wurde 
bald gefunden. Er ſaß im Gefängnis in Kottbus, wo er 
drei Jahre ſieben Monate wegen Diebſtahls zu verbüßen 
hatte. Am 22. November d. J. ſollte er entlaſſen werden. 
Er wollte dann gleich nach Polen abreiſen. Wenige Tage 
vor ſeiner Entlaſſung hatte man ihn aufgeſpürt. Bet ſeiner 
Vernehmung beſtritt er alles. Er leugnete ſogar, jemals 
in der Gegend geweſen zu fein, obwohl er von Orts⸗ 
bewohnern wiedererkannt wurde. Jetzt holte man ſeine 
Frau herbei, die in Weimar lebt. Beim Verhör gab er zu, 
in der Gegend geweſen zu ſein und von dem geraubten 
Geld einen Teil abbekommen zu haben. Sie erkannte auch 
in dem zurückgelaſſenen blutigen Mantel das Eigentum des 
Kaczinſky wieder. Gegen Kaczmarek wurde ſofort Haft⸗ 
befehl erlaſſen. 

Noch nicht ermittelt iſt der zweite Täter, Michael 
Kaczinſky, alias Lozia. Er ſoll meiſt zuſammen mit ſeiner 
Braut auf mehreren Gütern in Pommern und der Neu: 
mark gearbeitet haben 


70 Kinder im Kino verbrannt! 


London. 31. Dezember. (Tu.) In Paisley in 
der Nähe von Glasgow ereignete ſich heute nachmittag 
ein Kinobrand, dem nach einer erſten vorläufigen amt⸗ 
lichen Feſiſtellung 70 Kinder im Alter von 16 Monaten 
bis zu 14 Jahren zum Opfer gefallen ſind. Mehr 
als 150 Kinder wurden verletzt. 

Über die Kataſtrophe liegen folgende Einzelheiten vor: 
In dem Glen⸗Kino in Paisley brach aus noch nicht feſt⸗ 
ſtehender Urſache Feuer aus. Auf die Alarmſignale ſtürzten 
alle Kinder den Ausgängen zu. Als die Flammen aus dem 
Vorführerraum hervorſchlugen, entſtand eine furchtbare 
Panik. Das ganze Kino füllte ſich ſchnell mit Rauch⸗ 
wolken. Bei dem allgemeinen Andrang wurde eine große 
Anzahl von Kindern niedergetreten. In die Krankenhäuſer 
ſind insgeſamt 150 Kinder eingeliefert worden, von denen 
jedoch nur ein kleiner Teil ernſtere Verletzungen davon— 
getragen hat. 

Ein Augenzeuge gibt folgende Schilderung der 
furchtbaren Folgen des Brandes: 

„Am Aufgang zu den beiden Haupttreppen, die von der 
Tribüne führen, haben die niedergetretenen Kin⸗ 
der zu Sechſen übereinander gelegen. Sobald ſich 
die Nachricht von der Kataſtrophe verbreitete, eilten viele 
Ziviliſten herbei. Auf Leitern erreichten ſie die Hoffenſter, 
die ſie einſchlugen, um ſich von dort in den Saal hinabzu⸗ 
laſſen. So konnte eine große Anzahl von Kindern noch in 
Sicherheit gebracht werden. Ein Straßenbahnwagen leiſtete 
Hilfedienjte in der Beförderung der Toten und Verletzten 
nach dem nahegelegenen Alexandria-Krankenhaus. Die 
dort in Gang befindliche Weihnachtsfeier wurde ſofort un⸗ 
terbrochen. Inzwiſchen war ein dringender Hilferuf an 
ſämtliche Arzte ergangen, und in kurzer Zeit waren 
ausreichende Kräfte zur Stelle. In zahlreichen Fällen kam 
die Hilfe jedoch bereits zu ſpät. Das Kino wurde durch den 
Brand faſt völlig zerſtört. a 
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Größte Pianofabrik in Polen. 
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Kleine Rundſchau. 


»Erſt 1931 fliegt der Zeppelin zum Pol. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den verſchiedenen Preſſemeldungen über den im April 
bis Mai 1930 geplanten Polarflug des „Graf Zeppelin“ er⸗ 
klärt der Vorſtand der Aero⸗Arktik: 

Es iſt infolge der allgemein ſchlechten wirtſchaftlichen Lage 
nicht gelungen, die Verſicherung des Luftſchiffes ſo früh⸗ 
zeitig unterzubringen, daß die von der Verſicherungsfrage ab⸗ 
hängigen geldlichen und techniſchen Vorarbeiten hinreichend 
gefördert werden konnten. Demgemäß wird mit der Durch⸗ 
führung der Expedition für das Jahr 1930 nicht mehr 
gerechnet werden können. Erſt jetzt eröffnen ſich günſtigere 
Ausſichten für den Abſchluß der Verſicherung und nunmehr 
hofft der Vorſtand der Aexo⸗Arktik, die Expedition im Jabre 
1931 mit Beſtimmtheit durchführen zu können. Der Vorſtand 
der Aero⸗Arktik nimmt dieſe Gelegenheit wahr, ganz beſonders 
der Deutſchen Reichsregierung, den Regierungen der Vereinigten 
Staaten, der Sowjet⸗Anion und den Regierungen von Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Kanada und Spanien, ſowie den Städten 
Fairbanks und Tromsb, den wiſſenſchaftlichen Inſtituten, den 
Induſtriefirmen und nicht zuletzt der Luftſchiffbau⸗Geſellſchaft 
m. b. H., die unſere Expedition moraliſch und materiell bereits 
jetzt ſo hochherzig gefördert haben, zu danken.“ 

* Ein Beamter der Wilhelmſtraße iſt ſpurlos verſchwunden. 
Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen 
mit dem rätſelhaften Verſchwinden des 62jährigen Konſuls und 
Geheimen Hofrates beim Auswärtigen Amt Georg Becker 
aus der Wielandſtraße 20 zu Charlottenburg sl 

Geheimrat Becker litt an Herzbeſchwerden, die ihn ſehr 
nervös machten. Am vergangenen Sonnabend verließ der Ge⸗ 
heimrat ſeine Dienſtſtelle in der Wilhelmſtraße kurz nach 1 Uhr 
mittags, kehrte aber, entgegen ſeinen Gepflogenheiten, nicht nach 
ſeiner Wohnung zurück, und iſt ſeitdem verſchwunden. Alle 
Bemühungen der Polizei, ſeinen Aufenthalt zu ermitteln, ſind 
bisher ergebnislos verlaufen. Man hat in allen Kranken⸗ 
anſtalten Nachfrage gehalten, aber keine Spur von dem Ver⸗ 
mißten finden können. 55 

Becker lebte in geordneten und glücklichen Familienver⸗ 
hältniſſen, jo daß ein Selbſtmord gänzlich ausgeſchloſſen erſcheint. 
Vielmehr nimmt man an, daß der Geheimrat nach Schluß ſeines 
Dienſtes noch einen längeren Spaziergang in der Umgegend von 
Berlin unternommen hat und auf dieſem hilflos zuſammen⸗ 
gebrochen iſt. Man hat deshalb geſtern den Grunewald mit 
Spürhunden durchſucht, aber auch dieſe Arbeit erwies ſich als 
erfolglos. Man hat jetzt alle Polizeiſtationen von dem Ver⸗ 
ſchwinden des Geheimrats Becker in Kenntnis geſetzt und eine 
genaue Beſchreibung des Vermißten gegeben. 
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wäter Stelle als 22 Jahre alt, ſucht ſof. an d Feſchäftslt. d. Zig. 


Rechnungsführer Suche von ſofort 
und Hofbeamter Stellung. Bertrauens: 


a. d. Geichit.d.Zeitg.erb. 
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See , e ee 
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ſucht Stellung . 


zum 1. 3. 30 od. ſpäter 
auf mittler. od. größer. Suche z 15.1. eine stelle 


Suche von ſofort oder 
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Chauffeur 


der auch Kutſcher⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und ſtrichweiſe Niederſchläge an. 


Steuererleichterung bei Kinderſegen. 


Wie der „Kurjer Poznaünſki“ berichtet, hat das Oberſte 
Gericht eine wichtige Entſcheidung in Steuerſachen erlaſſen. 
Bekanntlich erkennt das Geſetz über die Regelung der Kom— 
munalabgaben eine Ermäßigung bzw. Freiſtellung der Ein⸗ 
kommenſteuer aus den Artikeln 27 und 29 viele kleine 
Kinder, ſonſtige Belaſtung des Steuerzahlers aus Anlaß 
von Krankheiten, Viehverluſten, Brandſchäden, Unterhal⸗ 
tung von armen bedürftigen Angehörigen) nicht an, obwohl 
vielfach ſolche Steuerzahler von der Staatseinkommenſteuer 
befreit werden. Hat z. B. jemand ein ſteuerbares Einkom⸗ 
men von jährlich 2100 Zloty und vier kleine Kinder, ſo hat 
er Anſpruch auf eine Ermäßigung. Er wird frei von der 
Einkommenſteuer auf Grund des Artikels 27. Dennoch 
wird er zu 84 Zloty Kreisabgaben veranlagt, d. i. 4 Prozent 
von dem von der Steuerbehörde veranlagten bzw. ermittel⸗ 
ten Jahreseinkommen von 2100 Zloty. In den Ausführun⸗ 
gen des Oberſten Gerichts iſt zum Ausdruck gebracht, daß 
die Kommunalbehörden keinen Vorzug vor den Staats⸗ 
behörden in bezug auf die Steuerveranlagung haben und 
ebenſo die Vergünſtigung der Artikel 27 und 29 anerkennen 
müſſen, wie es die Staatsbehörden tun. 

In der Regel weiſt der Kreisausſchuß ſolche Einſprüche 
glatt ab unter Berufung auf die Beſtimmungen des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes, die dieſe Vergünſtigungen nicht aner⸗ 
kennen. In dieſen Fällen empfiehlt es ſich, eine weitere Be⸗ 
rufung an das Verwaltungsgericht der Wojewodſchaft, frü⸗ 
heren Bezirksausſchuß (Wofewodzki Sad Adminiſtracyiny) 
einzulegen. Da es ſich in der Regel nicht um erhebliche 
Summen handelt und ſolche Fälle viel in einer Gemeinde 
vorkommen, empfiehlt es ſich, daß ſich einige Intereſſenten 
zuſammentun. Die Koſten bei dem Verwaltungsgericht ſind 
ganz minimal, etwa 4—10 Zloty, bei Beträgen bis 50 Zioty 
koſtenfrei. Ein Steuerzahler, der einmal eine obſiegende 
Entſcheidung in dieſer Richtung hin erreicht, hat dann, ſo⸗ 
lange ſich feine Verhältniſſe mit Kindern, Ausgedinge uſw. 
nicht zu feinem Beſſern ändern, Ruhe mit den Krels⸗ 
abgaben. 


Die Jagdzeit für Hafen iſt für die Wojewodſchaft 
Poſen bis zum 14. Januar 1930 verlängert worden. 
$ Der Ausbau des Fernſprechnetzes. Für die nächſten 
zehn Jahre iſt in Polen ein eingehender Plan für den 
Ausbau des Fernſprechnetzes ausgearbeitet worden, wobei 
die bisherigen Leitungen auf den wichtigſten Strecken durch 
Erdkabel ſerſetzt werden ſollen. Der Bau des Kabels 
Warſchau—Lodz—Kattowitz—Teſchen iſt bereits in Angriff 
genommen. Außerdem iſt ein Erdkabelbau auf den Strecken 
Warſchau.—Poſen—Bentſchen (Berlin) — Warſchau — Danzig 
—Gdingen, Krakau—Lemberg—Boryſlaw und Warſchau 
Tranow in Ausſicht genommen. Die Baukoſten dieſer 
Kabel find mit 180 Millionen Zloty veranſchlagt. "Überdies 
iſt noch der Bau von ſieben Erdkabeln in einer Geſamt⸗ 
länge von 4000 Kilometern geplant. Schließlich ſoll noch 
ein Seekabel von Göingen nach Schweden oder Dänemark 
über Bornholm gelegt werden, deſſen Anlagekoſten auf 
etwa fünf Millionen Zloty geſchätzt werden. 
Was kann zollfrei eingeführt werden? Da vielfach 
darüber Unklarheit beſteht, welche Gegenſtände im Reiſe⸗ 
verkehr nach Polen als ſogenanntes Reiſegut zoll⸗ 
frei eingeführt werden können, wird mitgeteilt, daß auf 
Grund der geltenden Zollvorſchriften „gebrauchte 
Gegenſtände“, die von Reiſenden zu ihrem perſön⸗ 
lichen Gebrauch ſowie zur Ausübung ihres Berufes 
(Auftrages) mitgeführt werden, zollfrei nach Polen hinein⸗ 
gelaſſen werden. Hierzu gehören insbeſondere Werkzeuge 
von Handwerkern und Monteuren, Inſtrumente von 
Arzten, photographiſche Apparate, kleine (Reiſe⸗) Schreib⸗ 
maſchinen, Kinder⸗ und Krankenwagen, ſofern dieſe Gegen⸗ 
tände gebraucht ſind und zum eigenen Gebrauch dienen 
und kein Verdacht vorliegt, daß die Reiſe nur zum Zwecke 
zer zollfreien Einfuhr jener Sachen unternommen wurde. 
ls das Zollamt Bedenken hat, wird die bedingte 
bfertigung vorgenommen und die Sicherſtellung des 
lles verlangt. Muſterkollektionen, die für den Verkauf 
geeignete Muſterſtände enthalten, müſſen dagegen ſtets im 
ormerkverfahren abgefertigt werden, wobei bei den ein⸗ 
uhrverbotenen Waren eine Kaution in der Höhe des 
Zolles pls Warenwert zu erlegen iſt. 
Elektrifizierung polniſcher Bahnen? Das Verkehrs⸗ 
miniſterium iſt an die Bearbeitung der erſten Projekte 
erangetreten, welche eine Einführung der Elektrizität im 
** der polniſchen Bahnen betreffen. Der erſte Plan 
gieſer Art befaßt ſich mit der Elektrifizierung der in War- 
io ei neu erbauten ſogenannten „Sreoͤnicowa linja Kole⸗ 
1 ektie Um die Hauptſtadt vor Nauch zu ſchützen, iſt pro⸗ 
dur N. daß alle Züge, welche zum neuen Hauptbahnhof 
uf einen Tunnel geleitet werden, auf der Station Czyſte 
set nehmen müſſen, wo die Lokomotiven abge: 
Ba werden und die Züge von elektriſchen Traktoren 
1 eurgeführt werden. Die Durchführung des Clektrifi⸗ 
Arbeltesvrolekts in Warſchau erfolgt nach Beendigung der 
1933 515 am Verkehrsnetz der Hauptſtadt, alſo vom Jahre 
man ige Silveſterſeiern. Trotz der polizeilichen Er⸗ 
ug, von lärmenden Silveſterfeiern abzuſehen, iſt 
neue Jahn mit großem Ach und noch größerem Krach in das 
war dan herübergerutſcht. Der Verkehr auf den Straßen 
worden 1 8 ſtark. Dem Alkohol iſt kräftig zugeſprochen 
Ft e daß die Polizei 15 Betrunkene in Shuß- 
men mußte. Schüſſe fielen ſchon in den erſten 
en. Leider find dieſe wüſten Feiern nicht ohne 
uſammenſtößſe geblieben. In der Tal⸗ 
es um 341 Uhr zu einer Schlägerei vor einem 
abteilung ar waren Soldaten der hieſigen Flieger⸗ 
in Streit einem Soldaten des Konitzer Schützen⸗Batls. 
f ee. Der letztere, Broniflam Steminfti 
und in 0 dabei zwei Stichwunden im Geſicht 
a Sur 8 8 Seite davon. Er wurde in ſehr bedenk⸗ 
eingeliefert e in das Kreiskrankenhaus zu Bleichfelde 
— Um 4.45 uhr morgens entſtand eine Schlä⸗ 


Reſtaurant. 


— 
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geret bei Kleinert. Hier wurde der Arbeiter Joſef Kala- 
rus durch einen Revolverſchuß am Knie verletzt. Der 
Täter konnte unerkannt entkommen. — Der erſte Tag 
des neuen Jahres brachte recht mildes Wetter mit 
gegen Abend einſetzenden leichten Niederſchlägen. 

$ Die drei neuen Gemälde im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal. Wie wir bereits in unſerem letzten Stadtverordneten— 
ſitzungsbericht meldeten, iſt der Saal des Stadtparlaments 
durch drei Gemälde ausgeſchmückt worden. Links über dem 
Sitz des Stadtveroroͤnetenvorſtehers hängt ein Porträt des 
Generals Henryk Dabrowſki. Das Gemälde iſt von Janoſz 
Podolſki gemalt. Auf der rechten Seite hängt ein Bild 
des bekannten polniſchen Wirtſchaftlers Staſzie, das der 
Maler Rychtarſki geſchaffen hat. Das dritte Bild ſtammt 
von dem jungen Maler Michalak, ber aus der St. Lucas⸗ 
gilde in Warſchau hervorgegangen iſt. Es ſtellt eine hiſto⸗ 
riſche Szene am Braheufer dar, und zwar die Verzollung 
von Salzladungen, die nach Danzig unterwegs find. 

§ Achtung, Jahrgang 1909! Der Magiſtrat (Militär⸗ 
bureau) erinnert daran, daß die Stammrollen des Jahr⸗ 
gangs 1909 zur öffentlichen Einſicht im genannten Bureau, 
Pfarrſtraße (Jezuieka) Nr. 15, Zimmer 7, in der Zeit vom 
1. bis 14. Januar einſchließlich ausgelegt ſind. Feſtgeſtellte 
Ungenauigkeiten oder das Fehlen eines Namens müſſen 
fofort gemeldet werden. 

§ Geldſchrankknacker bei der Arbeit. In der Nacht zum 
30. Dezember v. J. drangen Einbrecher in die Bureauräume 
des Rechtsanwalts Smigielſki, Brückenſtraße 2, ein und 
öffneten dort eine eiſerne Geldͤkaſſette. Es fiel ihnen jedoch 
nur ein ganz geringer Betrag in die Hände, ſo daß die 
Einbrecher voll Niedergeſchlagenheit eine Karte zurückließen, 
auf der in polniſcher Sprache die Worte verzeichnet ſind: 
„Es hat ſich nicht gelohnt in Bromberg. — Die Geld⸗ 
ſchrankknacker.“ 

§ Um ſich mit dem Silveſteralkohol zu verſehen, ver⸗ 
übten Einbrecher einen Diebſtahl in der Deſtillation von 
Karl Schultz in der Poſener Straße Nr. 7. Sie drückten 
eine Scheibe ein und gelangten auf dieſe Weiſe in die 
Deſtillation, wo ſie für etwa 220 Zloty verſchiedene Schnäpſe 
und Liköre ſtahlen. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum 1. Januar in die 
Wohnung der Brüder Guzend, Wallſtraße 18. Sie zer⸗ 
ſtörten das Schloß, ſprengten die Tür und gelangten ſo in 
die Wohnung, wo ſie 560 Zloty in bar und eine Flaſche 
Wein ſtahlen. | 

Ss Im Silveſtertaumel beſtohlen wurde der Danziger⸗ 
ſtraße 107 wohnhafte Jan Ciſielſki im Reſtaurant 
„Zagloba“. Man entwendete ihm 140 Zloty. Es gelang 
bald darauf, die Diebe ſeſtzuſtellen. 

§ Auch der Balkon iſt vor Dieben nicht ſicher! Bon 
Dieben wurde einer Familie im Haufe Bülowplatz 4 ein 
Haſe vom Balkon im erſten Stock geſtohlen, der als Neu⸗ 
jahrsbraten beſtimmt war. 5 

§ Beſitzer geſucht. Auf dem Eliſabethmarkt (Plac 
Piaſtowſki) wurde ein Paar Schuhe gefunden, die die recht⸗ 
mäßige Beſitzerin vom 4. Polizeikommiſſariat, Boyeſtraße 
(Wielenſka) 3, abholen kann. 

© 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
St. Eliſabeth⸗ Verein und Kath. Frauenbund. Wohltätig⸗ 


keitsſeſt zum Beſten der Armen Montag, den 6. Januar 1990. 


(Heil. Drei Könige), Anfang 5 Uhr, im Zivilkaſino. Konzert, 
Chorgeſang, Solis, Singſpiel, Reigen, Vorträge. Zwiſchen den 
einzelnen Vorträgen Tanz. Büfett, Jap. vecaftırde, Winzer⸗ 
diele uſw. Eintritt pro Perſon 1,50 und 2 Zloty. Die für das 
Büfett gütigſt geſpendeten Speiſen, Torten uſw. werden am 
ſelben Tage bis 4 Uhr im Zivilkaſino entgegengenommen. (16090 


s. Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Januar. Auf einer 
Treibjagd, die Nittergutöbefiger Falkenthal⸗Slu⸗ 
powo veranſtaltet hatte, wurden 61 Haſen erlegt. 

* Weißenhöhe (Biatosliwie), 30. Dezember. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Sonnabend 
bei dem Uhrmachermeiſter Paul Schwochert verübt. Die 
Diebe drückten die Schaufenſterſcheibe ein und ſtahlen 
75 Herreu- und Damenuhren, Ringe und Goldſachen im 
Werte von ungefähr 3500 Zloty. Fahrraderſatzteile und an⸗ 
dere größere Gegenſtände ließen ſie unberührt liegen. Bis 
jetzt fehlt von den Tätern jede Spur. 

* Inowrazlaw, 31. Dezember. Heute fand in Jurkowiee 
das diesjährige Jagoͤfeſt ſtatt, verbunden mit der Treib⸗ 
jagd der Ortſchaften Lesnianki, Dabie, Jezuiekaſtruga, 
Glinki, Kepa und Umgegend. Schützenkönig wurde Herr 
Bruno Hammermeiſterz er hatte nämlich das beſondere 
Glück, als einziger von den 15 Schützen einen Haſen zu 
erlegen, um deſſen willen die ganze „Treibjagd“ mit dem an⸗ 
ſchließenden Jagdfeſt veranſtaltet wurde. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 1. Januar. In der letzten 
Sitzung des bisherigen Stadtparlaments wurden dem 
Pfadfinderverein ‚der Volksbücherei und den anderen ört⸗ 
lichen Vereinen Räumlichkeiten im neuen Requiſitenhauſe 
der Feuerwehr zur Verfügung geſtellt. Lebhafte Debatten 
rief ſodann die Angelegenheit des Ankaufs eines Grund⸗ 
ſtücks von Herrn v. Gierke hervor. In dieſer Angelegenheit 
wurde ſchließlich eine beſondere Kommiſſion gewählt. Nach 
Erledigung der Tagesordnung drückten der Vorſitzende und 
der Bürgermeiſter den Stadtverordneten ihren Dank für ihre 
Tätigkeit zum Wohle der Stadt aus. 

v. Argenan (Gniewkowo), 31. Dezember. Auf einer in 
Radlowo abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 
109 Haſen erlegt. Vor ein paar Jahren war dieſes Jagd: 
terrain faſt haſenrein. Der energiſchen Raubzeugvertilgung, 
Anlage von Wildremiſen und beſonders der Blutauffriſchung 
durch Ausſetzung iſt dieſes gute Reſultat zu verdanken. — In 
Rojewo graſſiert ſeit einigen Tagen eine Diebes bande, 
die in die Wohnung des Schuhmachers Jendryſzak ein⸗ 
drang und ſämtliche Schuhe, die J. zur Reparatur übergeben 
wurden und einen Wert von ca. 500 Zloty hatten, ſtahl. In 
derſelben Nacht ſtatteten die Diebe auch dem Lehrer Heinz 
einen Beſuch ab und nahmen 206 Hühner und eine Ente mit. 
Ferner beſuchte dieſe Bande in derſelben Nacht noch den 
Herrn Koſiej in Plonköwko, dem fie Lederſchürzen von 
ſeinem Wagen ſtahlen. In der folgenden Nacht wiederum 
ſtahlen die Diebe in Godzieba aus dem Laden des Kaufmanns 
Orlicz verſchiedene Kolonial- und Wurſtwaren. Seitens 
der Polizei wurde ein Mann namens Olſzewſki feſt⸗ 
8 der erſt vor kurzem das Gefängnis verluen 
hatte. 

* Kolmar (Chodziez), 31. Dezember. Zugeinſtel⸗ 
lung. Die beiden Züge, um 8.20 Uhr von Kolmar nach 
Gollantſch abgehend, und um 13.28 Uhr von Gollantſch hier 
eintreffend, fallen vom 1. Januar ab aus. 

* Poſen (Poznan), 31 Dezember. Von Kommu⸗ 
niſten verprügelt. Am Montag verſammelte ſich wäh⸗ 
rend der Arbeitsloſenkontrolle vor dem ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsamt eine 300 köpfige Menſchenmenge, wo der 
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Kommuniſt Chwialkowſki, der bei den letzten Wahlen in das 
Stadtparlament gewählt worden war, eine Agitationsrede 
hielt. Als der Wachtmeiſter Koralewſki den Ch. um die Legi⸗ 
timierung bat, fiel die Menge über den Poliziſten her. Mit 
zahlreichen Kopfwunden und einigen gebrochenen Rippen 
wurde er ins Krankenhaus eingeliefert. Herbeigeholte Poli⸗ 
zeiverſtärkung zerſtreute die Menge. 

n. Oſtrowo (Oſtrow), 1. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung iſt der neugewählte zweite Bür⸗ 
germeiſter Waelaw Ciegielka durch den Vertreter des 
Staroſten in ſein Amt eingeführt worden. Der erſte Bür⸗ 
germeiſter Muſielak iſt ſeit Juli 1928 außer Dienſt ge⸗ 
ſtellt worden. Bisher ſind die Amtsgeſchäfte von dem kom⸗ 
miſſariſchen Bürgermeiſter J. Jondro geleitet worden. 
Die Verſammlung hat der Aufnahme einer langfriſtigen 
Anleihe in Höhe von 120 000 Zloty zugeſtimmt. Wie aus 
dem Tätigkeitsbericht der Stadtverordͤnetenſitzungen hervor⸗ 
geht, hat das neue Elektrizitätswerk, das rund 120000 
Dollar koſtete und bisher unrentabel arbeitete, die Wirt⸗ 
ſchaftslage der Stadt bedeutend verſchlechtert — Am Sil⸗ 
veſterabend gegen 9 Uhr brannte in der Kaſernenſtraße 
der mit Altwaren gefüllte Holzſchuppen des Altwarenhänd⸗ 
lers Johann Heppner vollſtändig nieder. Die ſofort her⸗ 
beigeeilte Feuerwehr lokaliſierte den Brand. Der ange⸗ 
richtete Schaden beträgt ca. 3000-4000 Zloty und iſt tetl- 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer it durch 
Brandſtiftung entſtanden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neidenburg, 31. Dezember. Eine vorhiſtoriſche 
Siedlung. In dem Walddorf Layß bei Neidenburg 
wurde bei Erdarbeiten ein walzenförmiger Stein gefunden, 
der ſich bei einer näheren Unterſuchung durch das Pruſſia⸗ 
muſcum als eine Spitzhacke, eine der älteſten Formen der 
Steinhacken, erwies. Dieſer Fund hat im Pruſſiamuſeum 
Königsberg Aufnahme gefunden. Ein weiterer vorgeſchicht⸗ 
licher Fund wurde auf dem Schulland des Dorfes gemacht. 
In einer braunen Erdſchicht, durchſetzt mit dunkler Erd⸗ 
aſche, fand der damalige Nutznießer des Schullandes, Lehrer 
Langner, ein kleines Steinbeil aus hellem Menggeitein. 
Man nimmt an, daß es ſich bei dieſem Fund um ein 
Schmuckſtück oder einen Talisman handelt. Hingewieſen ſei 
noch auf drei bergige Halbinſeln, die ſich tief in den Layßer 
See hineinſchieben. Die archäologiſchen Funde bei Balden 
(Mahlſteine, Steinbeile und Feuerſteinbeilſplitter) er⸗ 
bringen den Beweis einer frühzeitigen Beſied⸗ 
lung jener Gegend. Auch der im Jahre 1904 am Süd⸗ 
oſtende des Glimbotzeck⸗Sees gefundene Einbaum, der 
jedoch von den Fiſchern zerſtört wurde, weiſt auf eine früh⸗ 
geſchichtliche Siedlung hin. Das von Profeſſor Lohmeyer 
im Jahre 1876 bei Wuttrienen entdeckte Steinzeitgrab ſoll 
das älteſte in Oſtpreußen fein. Archäologiſche Unter⸗ 
ſuchungen auf dem Schullande in Layß ſind im kommenden 
Frühjahr vorgeſehen. 


Kleine Rundſchau. 


— Der Welſenſchatz geht Deutſchland verloren. 


Die ſtädtiſchen Kollegien in Hannover beſchäftigten 
ſich am Montag abend in einer mehrſtündigen Beratung 
mit dem Verkauf des Welfenſchatzes. Der Welfenſchatz war 
von dem Herzog von Braunſchweig an ein Kon⸗ 
ſortium von Kunſthändlern verkauft worden. Der 
Herzog hatte ſich aber bereit erklärt, von dieſem Vertrage 
zurückzutreten, wenn Hannover den Welfenſchatz mit den 
Herrenhäuſern und Gartenanlagen übernehmen wolle. Die 
würde ins⸗ 
geſamt 10 Millionen Mark betragen. Der vom 
Oberbürgermeiſter als äußerſt günſtig vertretene Antrag 
wurde vom Magiſtrat angenommen, im Bürgervorſteher⸗ 
kollegium aber mit den Stimmen der Sozialdemokraten und 
Kommuniſten abgelehnt. Auch ein Kompromißantrag, 
nach dem einige große Stücke des Welfenſchatzes für etwa 
4 Millionen Mark an den Staat abgetreten werden ſollten, 
verfiel der Ablehnung. ? 

Damit dürfte der Welfenſchatz für Deutſch⸗ 
land verloren ſein, da der Herzog nur bis zum 1. Ja⸗ 
nuar von dem Verkauf an das erwähnte Konſortium zurück⸗ 


treten kann. 
* 


Dr. ing. Wilhelm Maybach 7. Oberbaurat Dr.-Ing. e. h. 
Wilhelm Maybach, Gründer der Maybachwerke und Mit⸗ 
begründer der Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft, iſt in Stuttgart am 
Sonntag früh im Alter von 84 Jahren nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit geſtorben. Mit ihm iſt einer der letzten noch 
lebenden Mitarbeiter des Grafen Zeppelin und ein Pionier 
des deutſchen Motorweſens dahingegangen. Wilhelm 
Maybach, der am 9. Februar 1846 in Heilbronn geboren 
wurde, trat im Jahre 1872 als Chef des Konſtruktionsbureaus 
in die Gasmotorenfabrik Deutz ein, die unter der Leitung 


meinſchaftlicher Arbeit nach und nach die grundlegende Erfindung 
für die Konſtruktion des Automobils gemacht. 1890 gründete 
Maybach ein eigenes Unternehmen, und machte ſeine größte 
Erfindung, den Spitzdüſenvergaſer. Als techniſcher Leiter der 
Daimler⸗Motorenwerke konſtruierte Maybach auch den Mercedes⸗ 
Wagen. Im Jahre 1909 begann Maybach in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Sohne, Karl Maybach, für den Grafen Zeppelin 
Flugzeug motoren zu bauen, die Maybach⸗Luftſchiff motoren, 
mit denen alle heutigen deutſchen Luftſchiffe ausgeſtattet ſind, 
die ſich auch im Auslande und ganz beſonders im Kriege bei 
Bernaufllärungsflugjeugen vortrefflich bewährt haben. Auch 
an dem Erfolg des Ozeanflugs des Z. R. MI nach Newyork 


waren Maybach⸗Motoren beteiligt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Wehe! vom 2. Januar. 

Krakau — 2.34. Zawichoſt + 1.42. Warſchau 1.12. Plock 4 0,81. 
Thorn + 0,09, Fordon + 2,73, Cum + 0,9, Graudenz + 9.82, 
Aurzebrat + 0,51. Pickel — 0,21, Dirſchau — 4,01, Einlage + 204, 
Schiewenhorſt + 2.34. : 


Chelsitedatteur, Gotthold Starke; veiontwortlicher Redakteur 


ür Politik: Johannes Keuſe für Handel und Wirtſchaft: 
Dans Miete tür Start uns Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teils Mar tan Gepke; für Anzeigen und 
Neflamen: Edmund Eramaurıtt: Druck und Verlag von 
A. Diiiman n H. m. b. H. ſamtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ 8. 2 


152 Daimlers ſtand. Daimler und Maybach haben in ge⸗ 


4 


4 


| Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr.v. Behrens R. 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch. # 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 


[MERCEDES 


i [rw m. lit Pr ENT T 


Sonntag, den 29. Dezember 1929, um 21.30 Uhr verſtarb 
in Gott, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, nach langem und 
ſehr ſchwerem Leiden meine geliebte Frau und Mutter, unſere 5 ee ee: 
einziggeliebte und niemals vergeſſene Tochter, Schweſter, Enkelin, 555 x * 
Nichte und Kuſine Erz 


eromenada nr. 3. 
deim Schlachthaus. 


DA @ L 85 

‘bl. A Glen. Damen⸗Masken⸗ 

"TE KkKoſtüm zu verleihen 

EEE ar ul. Ossolinskich 10, 
8 90 2 Tr. rechts. 


geb. Cieszynska 5 | zuin 


nene e Total- Ausverkauf! 


nnica Nr. 9 wegen Liquidation | 


Ä übernehmen Aufträge 
"| Mercedes, Mostowa 2. 
latoren, wie für 8 
ic, zum Preiſe von 1 1 
ee windmühle Lolomoblle 


zur Ladung jeglicher 
Auto, Radio, Telefon. Beabſichtige meine ] Wir haben günitig 
auch auf Abbruch zu Browant May 1087, 


2 konnten wir nicht alle Kunden bedienen, 
# kommen Sie noch heute, Sie finden gute 
7 8 Waren zu Spottpreisen. 1 


im 23. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Trauermeſſe am Donnerstag, dem 2. Januar, um 9 Uhr, in 
der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Die Beerdigung findet am gleichen Tage 
um 3 Uhr nachm. aus dem Trauechauſe ul. Sniadeclich auf dem 
alten Friedhof ul. Sw. Tröjcy ſtatt. Todes anzeigen werden 
nicht verſchickt. 


Art von Aktumu⸗ 
elektr. Klingelanlagen Pock⸗ abzugeben eine 


K. Elisabeth - Verein 


5 2 verkaufen. Gute Ma⸗ am Heizfläche. Bau- 
Laſtauto 8 ſchinen vorhanden. fahr 1897 aut die und Kath. Frauenbund 
g £ Julius Redmann repariert, mit neuer “ie 8 
zu verleih. Telef. 1759. Czarnkow 16076) Feuerbuchſe veriehen. 
5 — — Franc. Ktoss i Syn, | 0 ü i Pi 8- 
1212685. Gdanska 97, | 
. . 3. 1603? 
. { Meiner hochverehrten Kundschaft I. Kleedreſchmaſchine 
Am 29. Dezember 1929 verſchied nach längerem 4 2 „Marſchall“ für größere 
Leiden unſer langjähriges Vorſtandsmitglied wünsche ich ein 85 Leiſtung und 


|! Kleedreſchmaſchine zum Besten der Armen 
„Favorit“ in erſtklaſſig. 
Montag, den 6. Januar 1930 


glückliches und frohes 
(Heil. Drei Könige) 
D. Inowroclaw, 3 1511. 2 
N BUES Jah I. Ze 2 Su. 2 Anfang 5 Uhr im Civil-Kasino 


Herr Gutsbeſitzer 


Max Lewin 


Mogilno. 


A. Neuleib, Modliborzyce 


Seit 1915 Mitglied des Boritandes iſt er ſtets mit 4 Konzert, Chorgesa 
feiner ganzen Perſon für das Wohl unſerer Genoſſen⸗ en Strohpreſſe 0 Chorg ng 
ſchaft eingetreten. — 1 habe ‚Zum ea Solis, Singspiel 
7 ; R f 1 . hzenski, loſſer⸗ 
Sein Andenken bleibt bei uns 5 un er U meitter, ier n. . Reigen, Vorträge 
Brennereigenoſſenſchaft Mogilno. SS Zischen den einzelnen Vorträgen 


Stroh 
Nach dem Jahresabschluß Ii. Spreu 


verkauft fuhrenweiſe 


Kabiſch. Harmel. 500 


Tanz 
Büfelt, Jap. Moccastube 
Winzerdiele usw. 


vom. Morsk, pow. 


N 


Für Ihren brauchen Sie wieder A Swiecie n. W. 513 
N f un 4 3 Eintritt pro Person 1.50 und 
lieben Verstorbenen || neue Kontobücher! Wichtig . 
empfehie zur Lieferung ein ® für 
Grabdenkmal! Wir empfehlen Ihnen unser Lager an: l Landwirte ll! 


zu 2 7 a 3. Januar, abends 8 Uhr 
5 2 5 tter⸗ 5 

Hauptbüchern 5 Nusgeseihn. „Butter EZ im Eivil-Rajino; 1882 

Kontokorrentbüchern 


S eine (Maiskeime, 7 
y N vorlaut im een Volkstümliches Konzert 
und kleineren Mengen 
bor 1 Ysur Belemfeler 
Amer. Journalen Buydgoſti Aſtronie 6. - 
mit 8, 12 und 16 Konten Tel. 16031608. _ 15918 Deutſche Volkslieder zur Laute. 


77 61 5 Numerierte Plätze: 2,50 zt und 2,— al. 
LLoseblatt-Kontobüchern Wohnungen Unnumer Plage: 1 l. Schülerftenpla 0 f gn 
Registerbüchern E 


Vorverkauf: Buchhandlung Hecht, Gdanita 19. 
Extra- Anfertigung von Kontobüchern Laden mM. Bohne. 


* 
Frische 
geeignet für Büro, 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgeselzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
Granitfindlinge werd. am Ortzugearbeite:. 


G.WODSACK 


Steinmetzmeister 15617 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 


Dworcowa 79 


g jeder Art schnell, sauber u. preiswert. 5 4 
Telefon 631. Gegründet 1897. Telefon 651. ? 3 3 Zunm. mit Kühe Heringe 
. ſſofort zu vermieten 
A. DITTMANN EE l Mb ne 
.. 
Damenbüte ul Telefon 4 BYDGOSZCZ Jagiellonska 18 üro n . 


englische, schwedische 
m. Telf. u. Schreibmaſch. und norwegische, zu 


und Kurzwaren 

» ſempfiehlt billig _eg7r 
m Dworcowa 83. nebit Bohn: u. Schlafz., billiges. Tagespreisen 
vollk. möbl., ſof. z verm, empfiehlt 15859 


o to staunend billigen An⸗ und Verkäuf 1 n * 


Bydgoszcz T. z. 
eee Preisen 519 Koscfelna 11. 


. . n ; e eleton 1085 un n 15 anuar 30 
Fassbilder nner Achtung! Gelegenheitskauf. BUNG EG mw Deute wu 3m 


Verkaufe meine im Kreiſe Soldau an Chaujj 2 — „ 
2 5 1 oldau auſſee, 

nur Gd anska 19. 3 km von einer größeren Bahnſtation gelegene Mübl Bi mer Ge Semmel. Hünſel l. Gretel 
Inh. A, Rüdiger. Tel. 120. Landwirtſchaft 1 177 0 mm u un Bee But einWeibnachtsmärden 
* mogli 


A bei j d 
von 140 Morgen einſchließlich 35 Morgen Wald, 3. Januar Ex mit Geſang und Tanz 


n 14 Eduard Reeck, in 5 Bildern 
tellweſſe ſchlagbar, und 10 Morgen guten Snigdeckich 17, von Clare Biedermann 


Torfwieſen, Reſt guter Mittelboden. Ecke Sienkiewicza. Mu i x 
Nechtsbüro Karol Schrödel ver met ass oe e eiu, ee 
N ein ottes Ktolonials | 7... 85 5 r 7 
Nowy Rynet 6, II warengeichäft nebit Galtwicticaft betrieben. | rd d. Exved. dier geg. Prima Wilh. von Winterfeld. 


erledigt Jämtliche Gerichts., Hnnothefen-, ||| worauf Konzeſſon noch vorhanden. Preis Möbl, Zimm. m. derge]  ober-chlesische e ae 


J u i 5 B d⸗ 
Strafſachen, Oetanten⸗Fragen. Genoſſen⸗ nach Ueberein kunft. Schnell entihlofiene Käufer Benutze am Finderloi, e e 


1 5 d wollen ſich wenden an 518 Eber, zu vermiet. s gr 
Iegendeiten, übernimmt Segelüng von || Stefan Glapinski, Jtowo "'|Chrobreno 7, bari. 1, und 1 Ctunde dor e. 
Honotheten, jegl. Korreſpvondenz. 16004  pow. Dziadowo,  — — _ 2 möblierte ginn der Aufführung. 

nn g| 9999999909 909999999 09999900 Hütten- Abends 8 Uhr 


gran 22 2 gun immer Reubeit! Neuheit! 
Rohhäute — Felle; 3 


Marder, Iltis, Suche Otter, i Wohn: u. Schlafzimm.) zum erſten Male: 
0 


: Haſen. 9 Roßharre :: W Perlenlomödie 


an ſoliden einzelnen 


Aülſche Bühne 


Feingehalt 
zu billigsten 
Preisen 9854 


B. Grawunder 


Dworcowa 20 


Gegründet 1900 
Tel. 1698. 


Forſt Nielub b. Wubrzeino. 
Holz⸗Verkauf 


am Mittwoch, dem 8. Januar, von 10 Uhr 

vorm., ab im Gaſthauſe zu Czyſtochleb 

aus Schlag Jag. 10. Eichen. Ahorn. Rülter, 
Birken, Langnutzholz und Brennholz. 


aus Durchforſtung Jag. 1. Fichten; Stangen 
1. u. III. AL, Stangendauſen u. Reifig III. Kl. Mlun 


Nutzholz⸗Verkauf nicht vor 1 Uhr nachm. 
Zndgos ie 
e 


517 Der Förſter. 


P ; nnica Nr. 9 Landwirt, evgl., 25 J. alt, 15675 24Herrn ab 15. 1.30 oder Ein Spiel in 4 Akten 
verkauft am Donnerstag, d. 9. Januar 1930, Mühlen⸗ ſowie Lebensgefährtin Bydgoszcz, Bernardynſta 10. 28. 68 a. d. Gſt. d. Z. erb. Eintrittskarten für 
vorm. 10 Uhr im Lokale Delewski, Sartowice, hämtliche andere etw. Perm. erforderl. Telefon 1558 und 1441. 2 dee r 


n von Walzen 


® .. 
zu 65 gr per dm?, 16038 Off. u. 3.63 d. d. Gſt.d. Z. eoe0000n0 9000000000 e Möbl. Zimmer 


für 2 Herren zu verm. 


Kloben- und Klein- Bertauf Sonnabend in 
9 Buchhandlg., 
onntag von 11—1, 


B I ——ĩßv — Ae. Fräul., tath,, in- Ich ſuche zur ſofortigen Lieferung zu kauſen 
rennho 3 Almvierfeimmungen et. aus case, Kiejernſtangen, . Seesen ge 


0 zu Telegraphenſtangen 
nach Vorrat aus dem Schutzbezirk Grabowiciund Reparaturen, Bekanntſch. alleinſtehd. araph 8 


Zduny 6, I, Its. 
ſich eignend. Auch kaufe r ee ee 
gegen Barzahlung. Bedingungen werden im ſachgemäß und Bild: Herrn v. 50-65 v. aut. 577 Waldbeitände z, Höchſtpr. geg. Kaſſe. e er Theaterkaſſe. 
Termin bekanntgegeben. 510 e e ghar. zw. Heirat. D ‚u. | Off. Fomorska Eksportacja Drzewna Skarzewy. 5 Ib. Ans J1254g bietet an: W I: 12 
1 5 "IL, .. 8 5 — — Zr 8 
Die Forſtverwaltung. haften und Vereins- Wallis. Forug. , r e Diora., Sr. Culm, 6. Schroeder Nacht. zu ermäßigten Breiten: 


ae 5 502 m. lebd. u. tot. Invent. Hänſel l. Gretel 


O. Gloeckel 


Ifferiere n , RN 


Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


; Paul Wicherek, f Pomorska 16, Tel. 1775 
Stlavieripieler, ahi „Sniadeckich 33, Ecke 8 
B 1 E N N h 0 Iz n Helbmurkt ö flektan e e Dworcowa. 92) Verpachte für ſofort m. 5 — Meeiſen 
ala ſtücke. Mühlen, 7 7 am 30. > 5 
globen, Knüppel. Stubbenbols des- 3000 Zioty geren“ Page, Pian ino 6 löchterei Verloren s „Friederike“ 
zur 1, Stelle auf Land⸗ Hillen unter günſtigen kreuzſaitig ſchöner voll. 


eine braune Taſche 
mit Schulbüchern auf 
N 1 [d. Wege von Zinsdorf 
Malewſti, Pomorskabs auch für jedes andere (CiezlowohngchZaleſie. Mufit v. Franz Leher 


9er größere Ten Stan n rn en 8 R 2 A 
vertau u günſtigen Zahlungs⸗ 31grundſtck v. org.] Bedi zum Kauf. Ton verkau 9 
bedingung. ab Wald u. franco Waggon IF” Gerberei Jaun Sir e auch auf Raten «6 Laden Mm. Bohne 
Oſtromecko. 15993 85 eee nn.-Exp. Wallis, Torun, 4 Badges =; a 
amtliche Felle. Gerbeu. 25000 27. erſtſtefl., Dworcowa 17. Tel. 698. Geſchäft paſſend. 315] Der ehrliche Finder er⸗ h g 

Grüflich v. Alpensleben⸗ĩSchoenbornſcheſ tirbe Feile Habe auch auch aeteit, zu wer. Neue Aufträge nehmeNUlſchwagen se Hubert Flencher: Hält Belab ang. Abu Eintrittskarten 

b ö Chet Felle zu verlaufen. 55% geben. Offert. u, C. 77 gern entgegen. 16092 leder Art zu verkauf. a] | meiſter, Schneidemühl, geb. Adam Jedrzejewski, in Johne sBuchhandlg. 
Oberförſterei, dſtromeclo, pw. Chelmno Wilezak, Malborska 13. Id. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. rr. | Pomorska 49/50, Hof. Neue Bahnhofſtr. 13/14. | Zinsdorf. 841532 Die Leitung. 


Singſpiel in 3 Akten 
von Ludwig I 
und Fritz Löhner 


